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aat B: 4 Für Ungarns Erneuerung 
elle t Budapest, 28. März, Die Abgeordneten des 
jen AWAR Bationalsozialistischen Parleiverbandes’ für die 
In der Ungarische Erneuerung hielten unter Vorsitz 
‚echgelled Yon Bela Imredy eine Sitzung ab, In der Kon- 
olkatänze renz umriĝ Imredy die Umstände der gegen- 
nder ab: Wärtigen Lage und berichtete über die Arbeit, 
dlied. und die die Leiter des Parteiverbandes im Inter- 
die Jun esse eines möglichst raschen und reibungs- 
or Schü losen Aufbaus an den Tag gelegt haben. Der 
H Stellvertretende Ministerpräsident Ratz gab 
dann eihen Überblick über die politische Lage 
und erläuterle die nächsten Pläne der Regie- 
9. MË zung, Die Blätter widmen dem Umbruch in Un- 
3 Geselle 4 garn eine Reihe von Leitartikeln, Das Rechts- 
geistigef blatt „Hetfoe“ weist auf die Auswirkung in 
hen, Det militärischer Hinsicht hin. Der kraftvolle Kurs- 
je — daf Wechsel der ungarischen Innenpolitik sei 
nkel und 4 gleichbedeutend damit, daß die ungarische 
lückwün® Honved nunmehr unter Anspannung aller 
| Kräfte am Kampf um Europa teilnehmen werde, 
Die öffentliche Meinung erwarte mit Ruhe, 
Vertrauen und Hoffen die diesbezüglichen 
Maßnahmen, denn sie wisse, daB dieser 
g Kampf an der Seite Deutschlands eln Kampf 
im KUP f Um die europäische Kultur und Zivilisation 
der Mist. Die ungarische Honved blicke, ihrer ruhm- 
a Ma reichen Tradition würdig, kampfbereit und be- 


Sleg 


inen vera Heistert den kommenden Aufgaben entgegen, 


ampt Mi Das Pfeilkreuzerblatt „Virradat“ schreibt 
a a Unter der Überschrift „Was wird mit den 


Juden?“, das nunmehr die Zeit gekommen sel, 
schnellstens die bisher’ ungelöst gebliebenen 
Oder absichtlich nicht gelösten und nicht wel- 
ter verfolgten Probleme aufzugreifen, Das Ziel 

Pun eg und der Weg seien klar. Alle zur Verfügung 
her) bel stehenden Kräfte müßten zur vollständigen qei- 
E stigen und materiellen Mobilisierung einge- 
setzt werden, damit Ungarn an dem groben 
ind gigantischen Kampf um Europa teilneh- 


n In In men könne. Der ungärische Nationalismus er- 
Pa NEE Warte von der Regierung sofortige und umfas- 
impie IM} sende Maßnahmen, die Ungarn in den Stand 
m Get f selzen, innerlich gestärkt am Kampf teilzu- 
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Sch, Lissabon, 29. März, (LZ.-Drahtbe-icht). 
Heute morgen wird von Reuter aus amtlicher 
Quelle dementiert, daß die Nachrichten über 
eliien bevorstehenden Rücktritt Edens den 
Tatsachen entsprächen. Allerdings fügt Reuter 
einschränkend hinzu, „bisher jedenfalls sei 
noch kein Entschluß gefaßt worden, im Aus- 
Wärligen Amt einen Wechsel vorzunehmen. 
Reuter deutet dann an, daß Eden zur Zeit 
2weilelsohne überlastet sei, da er neben der 
Leitung des Außenamles auch noch die Füh- 
rung des Unlerhauses übernommen habe, 
"Wenn aber die auf Eden ruhends Last für die» 
sen zu schwer sein sollte, so würde er eher 
die Führung des Unterhäues als die des Aus- 
TWärtigen Amtes aufgeben. 


Die müde Stimme eines Greises 


Kl. Stockholm, 29, März. (LZ.-Drahtbericht.) 
In einer Konferenz mit Presseverlretern er- 
klärte Eden, daß die britische Außenpolitik 
Yor Aufgaben stehe, die unendlich schwer 
Selen, viel schwerer seien als diejenigen, die 
Während des letzten Weltkrieges zu lösen wa- 
zen, Eden gab zu, daß die meisten der inter- 
Nationalen Probleme zur Zeit nicht gelöst wer- 
den könnten, ihre Lösung müsse vertagt wer- 
den. Es machte auf die Pressevertreter ‚einen 
tieren Eindruck, daß sich auch Eden auf die 
Seite der Pessimisten geschlagen "hat. 

Eine vermehrte Kritik maäcbt sich. gegen 
Churchill selbst geltend. Das bestätigt der Lon- 
doner Korrespondent von „Stockholms Tid- 
ningen“, der feststellt, daß die Rundfunk- 
Ansprache Churchills eine ausgesprochene Ent- 
Mäuschung für alle diejenigen gewesen sei, die 
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Im Landekopf Nelluno--Anzio 


f der Fallschirmjäger, die mit Flak uuf Selbstfahrlafette vorgehen, rollt. Die. ersten getan- 
par ALIAS ETAETA erden zu den Sammelstellen hinter der Front gebracht 
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Mittwoch, 29. März 1944 


DritteCassino-Schlacht beendet Die Chronik eines Binfts 
Schwerer feindlicher Mißerfolg 


Die „grünen Teufel“ / Ein Vorgeschmack für die Invasion 


Berlin, 29, März, (Drahtbericht unserer Ber- 
liner Schriftleitung) Der Kampf um Cassino 
entwickelt sich immer mehr zu einem Mark- 
stein in der gesamten Geschichte dieses Krie- 
ges. Am 15. März begann die dritte Schlacht 
um die Stadt und die sie umgebenden Höhen; 
sie wurde mit einem Luftbombardement und 
mit einem Artilleriefeuer der anglo-amerikani- 
schen Angreifer eröffnet, wie es in der ganzen 
Kriegsgeschichte auf so engem Raum noch 
nicht da war, Als diese Angriffsvorbereitung 
dem Ende zuging, stellte sich der USA.-General 
Eaker im Angesicht der im Pulverdampf ver- 
schwundenen Stadt vor das Mikrophon und 
sagte den Amerikanern: „Heute haben wir 
Cassino ausgeräuchert; wenn der Rauch der 
Schlacht sich verflüchtigt, wird Cassino von 
uns besetzt sein, Die Besetzung wird sich ohne 
große Verluste für unsere Truppen vollzogen 
haben.“ ‚Mittlerweile sind die am 15. März be- 
gonnenen Kämpfe so weit abgeebbt, daß man 
von einem Abschluß der. dritten Cassino- 
Schlacht sprechen kann; von den bombasti- 
schen Ankündigungen Eakers aber hat sich 
nichts verwirklicht. 


In den Vereinigten Staaten und England 
hält man mit der Enttäuschung hierüber nicht 
zurück, Die „New York Times” gibt zu, daß die 
Schlacht um Cassino einen völligen Fehl- 
schlag für die Alliierten bedeutet, Der Mili- 
tärkritiker der „New Yord Herald Tribune“ 
schreibt unter anderem, daß Cassino den Anglo- 
Amerikanern die Holfnung geraubt habe, den 


Reuter dementiert Rücktrittsabsichten Edens 


eine „Panfare" erwartet hätten und statldessen 
die müde Stimme eines Greises zu hören be- 
kamen, der seinen Hörern nichts anderes als 
eine fade und schematische Übersicht über die 
Kriegslage zu’ bieten hatte, Auch in den Ver- 
einigten Staaten sei die Enttäuschung groß, 
und die Sowjelpresse habe die Churchillrede 
mit dem kurzen Hinweis abgetan, der britische 
Ministerpräsident habe über Probleme der in- 
neren Politik’ gesprochen. Die Sowjetpresse 
habe nicht ein einziges Zitat aus der Chur- 
chillrede gebracht, 

Der Widerhall auf die Churchillrede aus 
Washington und Moskau bestätigt, daß sich 
die britische Außenpolitik in einer ihrer 
schwersten Krisen befindet, 


Sieg nur durch den Masseneinsalz von Flug- 
zeugen erreichen zu können, Nachdem nicht 
weniger als 520 alliierte Flugzeuge am 15. März 
von morgens bis mittags den bisher größten 
Luftangriff der Krlegsgeschichte auf Cassino 
durchgeführt und nachdem anschließend die 
anglo-amerikänische Artillerie zwei Stunden 
lang den Ort beschossen hätte, seien die neu- 
seeländischen Truppen bei dem Versuch, Cas- 
sino zu stürmen, auf den gleichen Widerstand 
gestoßen, wie er vorher geleistet wurde, Diese 
unwahrscheinliche Leistung der deutschen Fall- 
schirmtruppen, die in Amerika den Beinamen 
„die grünen Teufel” erhalten hätten, werde als 
so ungeheuetlich betrachtet, daß einige Schrift- 
steller an Hexerei glaubten,., 

Wenn man noch berücksichtigt, daß bei 
Cassino die anglo-amerikanischen Truppen so- 
wohl ihrer Zahl und erst recht ihrem Mate- 
rlaleinsatz nach weitaus in der Übermacht wa- 
ren, 60 läßt sich begreifen, daß die Sachver- 
ständigen im Feindlager erneut und. in ver- 
stärktem Maße allgemeine Schlußfolgerungen 
ziehen. Sie heben hervor, daß im Lager der 
Westmäche die Wirkungsmöglichkelten der 
Luftwäffe wahrscheinlich weit überschätzt wor- 
den seien, „New York Herald Tribune“ denkt 
an die Rolle, die der alllierten Luftwaffe für die 
Europainvasion zugedacht Ist und stellt die 
Frage, ob die bisher über der Festung Europa 
abrreworfenen drelhunderttäusend Tonnen 
Bomben tatsächlich dazu beigetragen hätten, 
die geplante Invasion der Alliierten zu er- 
leichtern, Eines steht jedenfalls fest: Gegen- 
über dem qewaltigsten, bisher im Verlauf des 
Krieges überhaupt auf engstem Raum vorge- 
‚nommenen Luftwaffeneinsatz "der Alliierten 
haben sich die deutsche Führung und der 
deutsche ‘Soldat in einer Weise bewährt, dia 
die Welt mit Bewunderung erfüllt und bei den 
Gegnern böse Ahnungen aufsteigen läßt ange- 
sichts der Schwierigkeiten, die eine Invasion 
Europas ihnen stellen wird. 


Die Schwerter für einen Helden 


Führerhaupliquarlier, 28, März, Der Führer 
hat dem #f-Oberführer Heinrich Schuldt, Kom- 
mandeur der 2, lettischen 44-Freiwilligen-Gre- 
nadier-Brigade, als 56. Soldaten der deutschen 
Wehrmacht das Eichenlaub mit Schwertern 
verliehen, 4##-Oberführer Schuldt ist am 15, 
März bei den schweren Kämpfen im Nordab- 
schnitt der Ostfront gefallen. 


Inder und Japaner klopfen an die Tore Indiens 


Tokio, 28. März. Die japanischen Truppen, 
die vor kurzem den Tsch'ndwin überschritten 
ünd in Vorderindien eindrangen, erreichten 
bereits das Gebiet von Silchar, Obwohl der 
Feind mit mechanisierten Waffen aller Art 
ausgerüstet war, wurde er dank der japani- 
schen Uberraschungstaktiik überwältigt, Die 
Japanischen Truppen säubern zur Zeit das Ge- 
biet von zerstreulen und ber-its kampfunfähig 
gewordenen *eindlichen Überresten. 

Nach weiteren Berichten wird der Kampf 
gegen die britische 20, Division im Raum von 
Thamür mit unerbittlicher Härte fortgesetzt: 
dlo japanischen Streitkräfte schließen den 
eisernen Ring um die Feindkräfte immer enger. 
Von allen Seiten stürmten die Japaner gegen 
den Feind und warfen feindliche Panzerver- 
bände zurück, Die Masse der 20, britisch-Indi- 
schen Division befindet sich in einer wahren 


y 
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Hölle und macht seine letzten, verzweifelten, 
aber nulzlosen Versuche, ihrem Schicksal zu 
entgehen, 
* 

lz. In London gibt man sich verdächlige 
Mühe, den Vormarsch der freiindischen und 
japanischen Truppen an der Burma-Front als 
bedeutungslos hinzustellen. Gerade das kann 
als Beweis dafür gelten, wie sorgenvoll in 
England die militärischen Ereignisse dort an- 
gesehen werden, zumal britischerseits bisher 
das Bestehen einer freiindischen Armee abge- 
leugnet wurde. Diese Armee aber besteht. Sie 
ist qut ausgerüstet, mit modernen Waffen ver- 
sehen und hat die Feuertaufe ihres kämpferi- 
schen Willens bestanden; an der Seite japani- 
scher Truppen brachte sle den britischen Ver- 
bänden an der Grenze ernste Niederlagen bei, 
Schon allein ihre Anwesenheit trägt Unsicher- 
heit in die britischen Reihen; es mehren sich 
die Nachrichten, daß ‘zahlreiche Inder von der 
britischen Front zu der Freiheltsarmes über- 
laufen, und auf die Dauer dürften sich die 
indischen Truppen in den britischen Verbänden 
schwer dazu bewegen lassen, auf die eigenen 
Brüder zu schießen. Dazu kommt, daß hinter 
der indischen Freiheitsarmee die militärische 
Kraft Japans steht, das die indische Freiheits- 
bewegung tatkräftig-unterstützt und bindende 
Erklärungen in dieser Richtung abgegeben hat. 

Welchen Fortgang diese Kämpfe nehmen, 
muß die Zukunft lehren. Gewiß ist die englische 
Macht in Indien unerschüttert, aber eines steht 
fest; Zum ersten Male in der Geschichte der 
Indienherrschaft haben freiindische und japa- 
nische Truppen laut an die Tore Indiens qe- 
klopft; können sie weiter Boden gewinnen, 
dann würde. der indischen Freiheitsbewequng 


im Lande selbst ein mächtiger Auftrieb gege- 
ben werden. 


Gangster in Uniform 


Genf, 28. März, Der 22jährige Angehörige 
der britischen Luftwaffe, Anthony Oliver Fitz- 
patrick, wurde von der Strafkammer zu York 
zu zwölf Streichen mit der „neunschwänzigen 
Katze” und drei Monaten Gefängnis verurteilt; 
er halte eine Munitionsarbeitarin auf ihrem 
Heimweg nach Hull angefallen und beraubt, 


Von unserem Verlreler in Stockholm Heinz Kleid 


Als Ende Oktober 1943 die Beschlüsse der 
Moskauer Außenministerkonlerenz veröffent- 
licht wurden, wiederholten sich in den Straßen 
Londons und New Yorks die Szenen vom 
11. November 1918, dem Tag des Waffenstill- 
standes im Ersten Weltkrieg. Wildfremde 
Menschen fielen sich weinend um den Hals 
und beglückwünschten sich gegenseitig zum 
Ende des Krieges. Sie waren so sehr dem 
verwirrenden Wortgeklingel der eigenen Agi- 
tation erlegen, daß sie darauf schworen, 
Deutschland werde angesichts der Moskauer 
Einheitsfront, in Erkenntnis der völligen Hoff- 
nungslosigkeit seiner Lage, eiligst die Waffen 
strecken, Weihnachten 1943 wollte man un- 
ter dem Klang der Friedensglocken dreier 
Kontinente feiern, und nur für den ostasiatl- 
schen Kriegsschauplatz sah man noch einige 
Nachhutgefechte im Jahre 1944 voraus, 


Drei Tage hielt die kritiklose Siegerstim- 
mung an, dann kam der Alltag wieder zu sei- 
nem Rechte. Der Mann auf der Straße in Lon- 
don und New York stellte zunächst verblüfft 
fest, daß Deutschland,, nachdem es von den 
Moskauer Beschlüssen Kenntnis genommen 
hatte, seinen Weg völlig unbeirrt weiterging 
und daß es nicht daran dachte, die Waffen 
niederzulegen und sich auf Gnade und Un- 
gnade zu ergeben, Zugleich fielen die ersten 
Wermutstropfen in: den Moskauer Freuden- 
becher, aus dem ja Freiheit und Gleichheit für 
alle Völker träufeln sollte, Mitte November 
nämlich kehrte Hull aus Moskau zurück, Er 
versicherte, daß man sich in Moskau über die 
Behandlung Europas völlig einig geworden sei 
In den besetzten ‚europäischen Gebieten wür- 
den die gleichen Verwaältungsmethoden zur 
Anwendung kommen wie in Italien; nur könne 
man im’ Gegensatz zu Italien bei allen übri- 
gen europäischen Ländern solange nicht von 
endgültig befreiten Gebieten sprechen, solange 
kein Übereinkommen über deren zukünftiges 
Schicksal getröflen sei, Aus der Umgebung 
Hulls erfuhr man, daß die „Befreiung” Euro- 
pas in vier Elöppen vor sich gehen würde. 
Zunächst würde diejenige Macht, deren 
Truppen die betreffenden Länder besetzt 
hätten, eine eigene Milltärverwaltung er- 
richten; hierauf werde die Friedenskönferenz 
entscheiden, welche der befreiten Gebiete ihre 
Vorkriegsgrenzeh behalten dürfen, Erst dann 
werde die Bevölkerung dieser Gebiete das 
Recht erhalten, eine eigene Regierung zu bil- 
den, Schließlich würden diejenigen Länder, 
die eine eigene Regierung bilden durften, die 
Zusicherung der freien Anwendung ihrer 
Sprache, der freien Religionsausübung sowie 
der UÜberzeugungsfreiheit erhalten, Bei Lin- 
dern. wie Frankreich, Holland, Belgien und 
auch Norwegen werde das alles geringere 
Schwierigkeiten bereiten, weil die Grenzen 
dieser vier Länder nicht angezweifelt werden; 
anders aber sei die Lage der zahlreichen Puf- 
ferstaaten im Osten, 


Unter dem Eindruck dieser Ausführungen 
schrieb der bekannte nordamerikanische Pu- 
blizist Kingsbury Smith im „American Mor- 
cury", daß die Vereinigten Staaten sich von 
dem Kreuzzugsgeist, der in der Atlantik- 
Charta zum Ausdruck komme, bereits weit 
entfernt hätten, Die Vereinigten Staaten hät- 
ten nicht die Absicht, ihre quten Beziehungen 
zu der Sowjetunion aufs Spiel zu setzen; vor 
allem wünschten die Demokraten die Ver- 
einigten Staaten nicht in der Rolle eines ‚Don 
Quichötte der’ vier Freiheiten” zu sehen, sie 
müßfen sich alle Möglichkeiten für die Zu- 
kunft offen lassen, Die zukünftige Politik der 
Vereinigten Staaten werde , weitgehend von 
dem guten Willen der Sowjetunion abhängig 
sein, und es werde in erster Linie an Stalin 
liegen, ob die Grundsätze, über die man sich 
in Moskau geeinigt habe, verwirklicht werden 
könnten oder nicht, 


Am 6. Dezember erschien das Kommunique 
von Teheran, Es enthielt keine der angekün- 
digten Sensationen, Nach dem Helterkeits- 
erfolg, den Churchill und Roosevelt einige 
Tage zuvor mit. ihrer Kapitulationsaufforde- 
rung an Japan erzielten, hatte man es in Te- 
heran nicht gewagt, eine ähnliche Aufforde- 
rung an das deutsche Volk zu richten, Das 
Teheraner Kommuniqu& fiel noch dürftiger 
aus als der Moskauer Abschlußbericht. Mili- 
tärische Fragen hatten den Hauptberatungs- 
gegenstand gebildet, politische Probleme wa- 
ren nur am Rande erörtert worden. Man er 
fuhr nichts darüber, daß es Churchill und 
Roosevelt gelungen wäre, die Ansprüche Sta- 
lins auf ganz Europa zu begrenzen. Während 
man in London ünd Moskau ein wenig ratlos 
auf ergänzende Berichte wartete, beailte sich 
die Sowjetpresse der Welt zu versichern, daß 
Teheran ein Sieg für die Sowjets gewesen sei 
und sprach von einem „unerhört bedeutsamen 
Ereignis, das für die Zukunft der gesamten 
rE EET von entscheidender Bedeutung sein 
würde.” 


Seither sind fast vier Monate verstrichen, 
und der dritte Kriegqswinter im Osten geht sei- 
nem Ende entgegen. Keine der Voraussagen 
über die Liquidierung des europäischen Krie- 
ges ist von den nachfolgenden Ereignissen be- 


Wir bemerken am Rande 


Bildnis des finnischen Kein Geschlecht hat es In 
Freiheltskampies Finnland gegeben, durch 
dessen Alllag nicht Kriegs» 
irm gedrungen wäre, Ein Land. das an der Uber- 
schneidung der Kraltlinien großer Staaten liegt, muB 
immer wieder zum Zankäplel der Mächte werden. 
Das Iinnlache Volk muste Immer wieder zum Schwert 
penen um den Erzleind, Rußland, abzuwehren, Dem 
elxten großen finnischen Freheitskamp/ am Anlang 
des 10. Jahrhunderts hat Theodor Mügge in seinem 
Roman „Erich Randal” (in freler Beorbeltuñg von 
Paul M. Brandt im Gauverlag Bayreuth erschienen) 
ein Denkmal geselzl, Hintergrund des Geschehens 
ist das große Weltthealer, wo das napoleonische 
Frankreich, England, Rußland und Schweden um die 
Macht rangen, rücksichislös über kleine Völker hin- 
wegschreltend, die kraft ihrer geschichtlichen Ent- 
wicklung die Machtsphären der Großen krelxten, 
Eine Fülle von Ereignissen und Gestalten der ge- 
schichtlichen Schaubühne ziehen an uns vorüber und 
vereinen sich zum Gemälde einer Zeit der Gärung 
und Neuordnung, die nie zur Ruhe kam, well die 
schöpferischen Krälte fehlten, die das Geschehen 
packten und zu geschichtlidien Werten lormien. Finn- 
lands Frelhellskamp/ in den Jahren 1808/09 schellerto 
trotz des heldenmüllgen Einsatzes des ganzen Vol- 
kos, well ein schwächlicher Schwedenkönig an das 
Wort Englands glaubie, Er zersplitterie seine Krälte, 
weil der Aulsland der {innlschen Bauern allein nòdh 
nicht die Stoßkralt besaß, um die Madhıt der mosko- 
witischen Eindringlinge zu brechen. Was dem tinni- 
schen Freiheitskamp! jener Tage Ichlte, das war die 
geballte Macht eines Großstaales, der, wie heute das 
Deutsche Reich, hinter dam Aufstand des Blutes einen 
geknechteten Volkes stand. Mügae hat mit dichte- 
tischer -Kralt ein prächliges Bild des Ilnnischen Vol- 
kos gezeichnet, Er läßt dessen Seele wachsen aus 
Urväter Saga und Mythus, Brauch und Sitte, Jäßt sie 
widerklingen in alten Volks- und Baternliedern, 
zeigt una dieses Volk in Alltan und Feler, ein Volk, 
das so hart Ist, wie der Granit, der den Untergrund 
des Landes der leiraunenden Wälder, der tausend 
Seen, der Sümple und Inseln bildet. Wer dieses Buch 
liest, der versteht, daß Finnland den Kampf! braucht, 
um sein Leben zu retien. Pi. 


stätigt worden. Europa hat die Zerreißprobe, 
auf die es gestellt wurde, bestanden. In wel- 
chem Lichte erscheinen heute den unvorein- 
genommenen Beobachtern des Weltgeschehens 
die Konferenz von Moskau und Teheran? 


In Großbritannien und in den Vereinigten 
Staaten schwindet der Teheranoptimismus im» 
mer mehr dahin und der militärische Mit- 
arbeiter des Londoner „Observer” gibt unum- 
wunden 20, daß der britische Generalstab die 
militärische Kraft der Sowjets in den letzten 
Monaten ebenso überschätzt habe, wie er sie 
am Beginn des Krieges unterschätzte, Einen 
wirklich entscheidenden Erfolg hätten die So- 
wjets trotz arößter Anstrengungen nicht er- 
rungen, Sie brauchten im Westen eine wirk- 
liche und keine scheinbare Entlastung. Das 
war das Eingeständnis dafür, daß nicht nur die 
politische, sondern auch die militärische Rech- 
nung, die in Teheran aufgemacht wurde, 
falsch Ist. 

Der Herr des Weißen Hauses muß den Re- 
chenstift erneut zur Hand nehmen, Be- 
richte aus Washington besagten, Roosevelt 
vertraue jetzt auf den November 1944, ein Sieg 
über Deutschland sei jedoch nach Ansicht 
hoher diplomatischer Kreise "in Washington 
von vier Voraussetzungen abhängig: Die von 
Roosevelt, Churchill und Stalin in Teheran 
ausfrearbeiteten Pläne müßten sich als durch- 
führbar erweisen und auch das Zeitschema 
dürfe nicht durcheinander geraten; die Pro- 
duktionspläne für das Jahr 1944 dürften nicht 
verzögert werden, es dürfe in den Vereinigten 
Staaten keine psychologische „Down-Periode", 
also kein Absinken der Kriegsstimmung ein- 
treten, und schließlich müßten militärische 
Rückschläge vermieden werden. Von den vier 
Punkten wird der erste von allen militäri- 
schen Fachleuten bereits offen angezweifelt 
und der zweite als schwer durchführbar be- 
zeichnet; die psychologische Down-Periode 
ist zwar noch nicht eingetreten, dafür aber hat 
die allgemeine Kriegsmüdigkeit erhebliche 
Fortschritte gemacht, Die militärischen Rück- 
schläge sind, wie ein Blick auf den italieni- 
schen Kriegsschauplatz zeigt, nicht zu leugnen. 

Das ist, auf knappsten Raum gebracht, die 
Chronik eines groß afgelegten Täuschungs- 
versuches, der Im Sommer vorigen Jahres un- 
ternommen wurde, um Europa, dem man in 
vier Kriegsjahren militärisch nicht hatte bei- 
kommen können, politisch zu unlerminieren. 
Die politische Offensive der Briten und Ame- 
rikaner, die im Januar 1943 in Casablance bë- 
gann, im August in Quebec weitergeführt 
wurde und die im Oktober im Moskau und 


DasGeheimnis derSeeklause 


Von Gustav Renker 
35) Urheberschutz: Prometheus-Verlag, Gröbenzell 

„Das hab Ich noch nicht gehört, aber — 
wissen tu ich's seit langem.” - 

„Ich weiß es auch, Student." 

Unter dem Tische reichten sie einander die 
Hände. 

Der -Schneesturm hatte aufgehört, und In 
beginnendem Sternenglitzern, durch ziehende 
Wolken funkelnd, gingen die beiden Holz- 
kuechte heim. Der lange Abensamer wühlte 
sich voraus durch den Schnee, und Geyer 
schnaufte und, strampelte hinterher, Plötzlich 
blieb der erste stehen, daß der zweite mit 
dem vorgebeugtem Schädel in seinen Rücken 
rannte. 


„Kreuzsaxendil" kratzte sich der Veit 
unter dem Hut. ‚Jetzt haben “wir eins ver- 
gessen." 

„Was denn?” 


„Einen Hauptmann wählen.” 

„Wir sind doch keine Räuberbande.” 

„Oder einen Obristen, einen Befehler, einen 
Führer, wie man halt sagen mag.” 

„Der wird nicht gewählt, du Halbesel, Der 
steht auf und ist einmal da. h 

„Fallt leicht vom Himmel herunter?’ 

„Gehn wir und schauen wir, daß wir ins 


' Siroh kommen.” 


Sie stampften weiter, und als sie knapp 
vor der Hütte waren meinte Abensamer, „ich 
giaub/ aber, wir haben ihn schon.” 

„Das’habe ich längst gewußt, du Rind- 
viech!" 


USA.-Reporter erlebt Moskau / 


Ein amerikanischer Reporter, James F. 
Brown, hat nach seiner Rückkehr Aus der So- 
wjetunion ein Buch geschrieben, In dem er die 
Frage nach den Zielen der Stalinschen Kriegs: 
politik zu beantworten sucht, Brown ist, wie 
er selbst feststellt und wie der frühere USA,- 
Botschafter in Moskau, Josef E. Davies, der 
das Vorwort zu Browns Buch geschrieben hat, 
bestätigt, sowjetfreundlich eingestellt, Er be- 
müht sich, der sowjetischen Politik möglichst 
großes Verständn's entgegenzubringen. Sein 
Zeugnis ist deshalb dasjenige eines wohlwol- 
lenden Beurleilers und muß als solches gewer- 
tet werden. 

Brown, der schon vor dem Kriege, in den 
Jahren 1936 und 1937 in der Sowjelunion weilte, 
kam nach fünfjähriger Abwesenheit im Früh- 
jahr 1942 nach Moskau zurück, Die Stadt war, 
wie er schreibt, völlig verändert, Von den vier 
Millionen Einwohnern waren knapp zwei Mil- 
lionen übrig geblieben, Alle Industriewerke 
waren evakuiert worden, den Arbeitern war 
mitgeteilt worden, daß die Mehrzahl von ihnen 
auch nach dem Kriege nicht zurückkehren 
werde. Stalin wünscht nicht, daß Moskau nach 
dem Kriege abermals eine Industriestadt wird. 
Die Stadt ist ihm zu schnell gewachsen, Ihre 
weitere Entwicklung soll gestoppt werden, 

Die Lobensbedingungen in Moskau waren 
schon damals außerordentlich schwer und die 
Zivilbevölkerung hungerte und fror. Fast alle 
britischen und amerikanischen Korresponden- 
ten beschäftigten russische Sekretäre. Gebildete 
Russen rissen sich um diese Beschäftigung, well 
die Sekretäre der Auslandsjournalisten das 
Vorrecht genossen, mit diesen zusammen im' 
Metropol speisen zu können. Es war für einen 
Russen kein leichter Entschluß; in die Dienste 
eines Ausländers zu treten, Das Mißtrauen ge- 
gen die Ausländer ist in der Sowjetunion $o 
groß, daß alle diejenigen, die jemals mit Aus- 
ländern zusammengearbeitet haben, nie mehr 
in einem Sowjetbetrieb Beschäftigung finden. 

Als Brown in Moskau eintiaf, hatte die 
deutsche Sommeroffensive 1942 gerade be- 
gonnen. In Moskau horrschte außerordent- 
liche Nervosität und die Sowjets warteten 
ffeberhaft auf die Verwirklichung der verspro- 
chenen Zweiten Front: Auch Brown selbst 


Von unserem Stockholmer 
H. Kl-Vertreter 


wurde immer nur nach der „Nowy. front" ge- 
fiagi. Die Sowjets hatten für nichts anderes 
Interesse und selbst der große Terrorangriff 
gegen Köln Im Mai 1942 wurde in der Moskauer 
Presse mit wenigen Zeilen abgetan, 

Im August traf überraschend Churchill in 
Moskau ein, um die Atmosphäre zu bereini- 
gen. Brown schildert den Besuch Churchills 
sehr ausführlich, Churchill beging einen 
schweren psychologischen Fehler als er zu 
dem Bankett, das Stalin Ihm zu Ehren gab, 
im Overall eıschien, während die Sowjetrus- 
sen Festkleidung angelegt batten, Die Atmo- 
sphäre war ‚eiskallt, Vom Flugplatz kehrte 
Churchills nochmals in den Kreml zurück und 
hatte mit Stalin ein langes nächtliches Ge- 
spräch, Erst in dieser Unterredung scheint 
Churchill -die Gründe dargelegt zu haben, 
warum Großbritannien mit der Zweiten Front 
noch warlen müsse, 

Die Enttäuschung und Erbitterung der Sọ- 
wjets kehrte sich In erster Linie gegen die Bri- 
ten und erst in zweiter Linie gegen die Ame- 
rikaner, Großbritannien gilt in den Augen 
der Sowjets nicht mehr als Großmacht, es Ist 


bereits allzu sehr in nordamerikanische Ab- , 


hängigkeit geraten. Als Willkie zwei Monate 
nach Churchill in Moskau eintraf, wurde er 
wesentlich freundlicher empfangen als der 
britische Ministerpräsident: Willkie war von 
allem, was er in Moskau sah, begeistert und 
fuhr mit dem Versprechen ab, daß er in sei- 
nem Lande seinen ganzen Einfluß aufbieten 
würde, um die Zweite Front auch gegen den 
Willen der Briten zu erzwingen. 

Das Buch Browns hat von seinem aktuel- 
len Wert nichts verloren, es erleichtert das 
Verständnis für die Politik Stalins, dessen 
Enttäuschung über das Ausbleiben der Zwei- 
ten Front im Jahre 1942 und in der folgenden 
Zeit immer größer wurde, Nur in England 
und Amerika hatte man die Tragweite des 
Wortbruches vom Jahre 1942 nicht begriffen, 
wo in London bekanntlich ein „Ubereinkom- 
men" über die Zweite Front getroffen worden 
war, Stalin ist Kaukasier und man kann 
Brown glauben, wenn er versichert, daß Sta- 
lin seinen Bundesgenossen den Vertragsbruch 
aus dem Jahre 1942 niemals vergessen wird. 


Ein schwerer deutscher Luftangriff auf Bristol 


Die Schlacht im Osten / Deutscher Erfolg zwischen Dnjepr und Tschaussy 


Aus dem Führerhaupfquarlier, 28, März 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Bei Nikolajew wurden Angriffe der So- 
wjels in erbitterten Nahkämpfen abgewiesen. 
Nordwestlich davon vereltelten Jäger und Ge- 
birgsjäger in schneidigen Gegenangriffen den 
Versuch der Bolschewisten, einen Brücken- 
kopf über den Bug zu erwellern, Im Raum von 
Balita sind weiter schwere Kämpfe im Gange. 
Zwischen Dnjestr und Pruth griffen starke 
deutsche Schlachtfliegerverbinde in die 
Klmpie ein; sie zerstörten zahlreiche feind- 
liche Panzer und eine große Zahl motorisier- 
ter und bespannter Fahrzeuge, Dabei vernich- 
tete Major Rudel wiederum neun feindliche 
Panzer, Er hat damit in mehr als 1800 Ein- 
sätzen allein 202 feindliche Panzer vernichtet. 
Südlich Proskurow, nordwestlich Tschernowitz, 
bei Tarnopol und im Raum von Brody nimmt 
die Abwehrschlacht mit unverminderler Hef- 
ligkeit ihren Fortgang. Unsere Truppen lei- 
sten den sowjetischen Angriffskämpfen erbit- 
terten Widerstand. Die Besalzung von Kowel 
wies erneut feindliche Angriffe ab. Nördlich 
Kowel gewannen unsere Divisionen im Angriff 
weiter Boden und zerschlugen feindliche Ge- 
genangriffe. Bei den Kämpfen im Raum von 
Kowel hat sich der Leutnant K.apper- 
stück, Zugführer in elier Sturingeschlilz- 
Brigade, durch besondere Tapierkelt ausge- 
zeichnet, Zwischen Dnjepr und Tschaussy 
errangen unsere Truppen gegen die mit Unter- 
stützung durch zahlreiche Panzer und Schlacht- 


flieger angreifenden Bolschewisten erneut einen 
vollen Abwehrerfolg. Der Feind verlor wie- 
derum mehrere tausend Tote und zahlreiche 
schwere und leichte Walfen. Im Raum slidöst- 
lich Ostrow kam es zu wechselvollen örtlichen 
Kämpfen, Im Nordabschnitt der Ostfront hat 
sich das Grenadier-Regiment 162 unter Führung 
von Major Hase zusammen mit unterstellten 
Il fanterie- und Pionlereinhelten besonders 
ausgezeichnet, Im hohen Norden an der Liza- 
Front nahmen ostmärkische Gebirgsjäger meh- 
rere feindliche Höhenstellungen und vernich- 
teten Kampfanlagen mit deren Besatzungen, 


In Itallen kam es gestern zu keinen Kampf- 


handlungen von Bedeüfung, Deutsche Schlacht- 


flugzeuge bekämpften feindliche Schilisziele 
vor Anzio mit gutem Erfolg. Ein Frachler 
wurde versenkt, drei weitere beschädigt. 


Bei der Abwehr feindlicher Luftangriffe auf 
deutsche Flugplätze In Stidwestirankreich wur- 
den am gestrigen Tage zwanzig nordamerika- 
nische Flugzeuge abgeschossen. Einige feind- 
liche Störflugzeuge drangen in der letzten 
Nacht in das rheinisch-westiälische Industrie- 
geblet vor. 


Starke deutsche Kampfqeschwader führten 
in der Nacht zum 28, März einen schweren 
Angriff gegen Bristol. Durch den Abwurf einer 
großen Zahl von Spreng- und Brandbomben 
entstanden bereits während des zusammenge- 
faßlen Angriffes umfangreiche Zerstörungen 
und Großbrände im Zielgebiet, 


— 


Ende November. in Teheran ihren Höhepunkt 
erreicht hatte, ist zusammengebrochen, Be- 
griffe wie „Allantik-Charta” oder Roosevelts 
„Vier Freiheiten” haben sich längst als Schall 
und Rauch erwiesen, sie vermögen auch die 
gutgläubigsten Neutralen nicht mehr zu be- 
eindrucken, Ein neuer Täuschungsversuch die- 
ser Art ist undenkbar; denn eine Steigerung 


Aufatmend betraten sie die Hütte, die 
ihnen nach der Kälte draußen mollig warm 
schien, und begannen mit großem Geschimpfe 
und Gefluche einander die völlig vereisten 
Schuhe von den Füßen zu ziehen. 

* 


Der alte Jan, Smertic hüstelte seit einiger 
Zeit und klagte, es sei ihm einmal heiß zum 
Ersticken und dann wieder kalt zum Erfrieren. 
Er kauerte auf dem Ofen, die Beine zu Kreuz 
geschlagen wie ein richtiger Schnelder, Wär 
auch wieder einer geworden auf seine alten 
Tage, der Schneider von Deutschhäusern. So 
nannte er sich und war stolz darauf, Die ehr- 
würdigen Gewerbe wuchsen auf wie lange 
verschüttete Sträucher. Der Klauser schusterte 
recht und schlecht, und Xaver Ebenreuter 
schreinerte. so wie der erste Schreiner der 
Menschheit gearbeitet hatte, der ja auch in 
keine Lehre gegangen war. : 


Vater Smertic war stolz, daß er der ein- 
zige gelernte Fachmann hier oben war, Er 
hielt eine dicke Lodenjoppe in die Höhe und 
prüfte im Lichte von drei Kienspänen den 
Verlauf der Naht. „Mein Lieber, so was muß 
gelernt sein. Das Ist nicht so, wie wenn der 
Klauser einen Lederfleck auf einen zarrisse- 
nen Stiefel pappt oder der Xaver ein Breit 
und zwei Holzprügel 'zusammennage't und 
sagt, das ist jetzt eine Bank. Wenn ich nur 
besser sehen tät am Abend!" Er rieb die rot 
entzündeten blinzelnden Augen, „Wann machst 
mir endlich eine Öllampe, du?” 

Norbert Hochstadier wändte am Fenster 
langsam den Kopf. Er hatle in die Nacht hin- 
ausgeschaut, obwohl +s draußen nichts zu 


Casablanca, Quebec, Moskau und Teheran Ist 
nicht mehr möglich, Alle Welt begreift jetzt, 
daß die Entscheidung einzig und allein bei 
den Waffen liegt. Briten und Amerikaner 
sind von dem Kurs, den sie halten wollten, 
weit abgetrieben worden. Sie wollten den 
Krieg mit List beenden und müssen ihn 
jetzt mit den Waffen weiterführen ,.. 


sehen gab. Dicker Nebel lag über dem Hoch- 


tal, es war sehr warm und schneite In großen, 


wässerigen Flocken. 
Weihnachten! 


„Leicht gesagt wenn man Zeit hätte, Ar- 
beit halt nicht vor der Taglichten! Der Förster 
wird wohl warten können auf seine Joppen.” 

„lch hab gesagt, sie ist übermorgen fertig, 
und mein Wort steht.” 

Norbert zuckte die Achseln und sah wie- 
der hinaus, 


Milana stand am Tisch und bügelte. „Der 
Vater hat recht, Norbert, Du: könntest ihm 
schon die Gütigkeit satur und eine Öllampe 
machen. $o eine, wie der Student hat. Sie 
lsuchtet dreimal so stark wie. die ganzen 
Kienspäne da," 

Smertic hustete wieder; dabei ging seine 
magere Brust In Wellenlinien auf und ab, 

„Trink noch von dem Almrosenabguß, Va. 
ter; das ist gut auf die Lungelsucht, falls du 
sie kriegen solltest," bz 


Und das vier Tage vor 


„Ach was, Lungelsuchti” polterte der Alte.. 


„Verkühlt hab ich mich am Meiller, Im Schnee 
hinunterstampfen und mit nasse Füß stunden- 
lang stehen, das halt kein Roß aus: Und da- 
bei —" er blickte schief zu Norbert hinüber 
— „ist alleweil ein starker Mensch im Haus, 
der mir so was abnehmen könnte," 

. Norbert fuhr auf, „Was geht mich dein 
Meiler an! Bin ich dein Knecht —?" 

„Knecht nicht, ganz une gar nicht, Aber..." 
Smertic veibrummelta ofwas und beugte sich 
neuerdings über des Försters Joppe. 

Milana. halte aus dem Ofenrohr den noch 
heißen »Almrosentrank geholt und brachte ihn 


-Höhe bis zu 30 m. Seit Menschengedenkeß 


'schlachtet, 


‚hantig wie Galle. 


- die Försterischen, nicht zu Tal konnten, "2 


à 


Panzerskandal In England. 4 


Stockholm, 28. März, In der britischen # 
zerwäffe wächst die Unzufriedenheit mit g 
von der Regierung gelieferten Panzerwag "i 
immer mehr. Die Erklärungen, die Church f, 
vor kurzem im Unterhaus abgab, haben in kel 
ner Weise befriedigt, Der Labourabgeorane 
Stokes, der sich dieser Angelegenheit beson” 
ders angenommen hat, faßte sein Urteil in œin 
Worte zusammen, daß Tausende von britischef 
Soldaten ihr Leben lassen mußten infolge í 
Fehler, die von Regierungskreisen beim 
unserer Panzerwagen begangen worden singi 
Stokes erklärte weiter, seine Unterlagen stammi 
ten von Offizieren der Panzerwaffe in Nord 
afrika, bei Monte Cassino und im Brückenkop" 
von Anzio, Churchill wird vorgeworfen, 6% 
habe durch sein persönliches Eingreifen in ai 
Panzerproduktion viel Unheil angestiftet, M 
die unter seinem Druck hergestellten T 
sich nach Ansicht der Soldaten als unzulß 
lich erwiesen hätten, Mit Spannung sieht m 
infolgedessen in unterrichtelen Kreisen der 
Churchill wider Willen gestellten Erörtert 
über den „Panzerwagenskandal" im Rahmen 
der bevorstehenden geheimen Aussprache Uom 
den Wehrhaushalt entgegen, D 


Badoglios jüdischen Freunde 


Stockholm, 28, März, Die Badoglio-Regie 
rung hat Maßnahmen eryriffen, um #0 schnell 
wie möglich die jüdischen Offiziere wieder DH 
die Armee einzustellen, die von den Faschisten 
verabschiedet wurden, meldet „Nya Dagligt 
Allehanda" in einer UP.-Meldung aus Neap® 
Eine größere Anzahl dieser Offiziere hätten 
bereits ihren Rang zurückerhalten und dürften 
bald auf seiten der Alliierten kämpfen, 


* 

Was so ein Jude ‚kämpfen‘ nennt, muß mal 
hinzufügen. Er wird sich dank seiner Beziehung ed 
bald genug einen Druckposten verschaffen, etwa aM 
Schätzer bei der Übernahme italienischer Kunstwerk 
die mit dem entsprechenden Zwischengewinn an die 
Rassegenossen in USA. weitergegeben werden. An; 


Große Waldbrände in Tessin 

Bern, 28, März. Seit einigen Tagen sind iM 
Tessin gıoße Waldbrände festzustellen, dia ihr® 
Ursache in der seit November herrschen 
Trockenheit haben. Bei Locarno wütet sel 
vier Tagen ein großer Brand. Die Wälder, diE 
sich unterhalb von Ascona und Ronco hinz.e 
hen, stehen in Flammen. Locarno wurde am 
Sonntagabend durch die Brände taghell ®@ 
leuchte, Am Sonnabendabend brachen neüð 
Waldbrände aus, Ein anderer Großbrand wird 
aus dem Geb'et des Monte san Salvatore bal 
Logano gemeldet, Die Flammen erreichten ala 


waren keine so ausgedehnte Waldbrände ıM 
Tessin zu verzeichnen, 


Todesstrafe für Kriegsverbrecher 


Berlin, 28. März. Die Melker Peter Geelhöd‘ 
und Hendrick Buursma, niederländische Staats“ 
angehörige, die bei deutschen Bauern arbeite 
ten, haben in mehreren Fällen bei Nacht In def 
Umgebung von Euskirchen Rinder von dë 
Weide gestohlen und an Ort und Stelle abg 

Das Fleisch, das der Jahreszulo® 
lung von 42 Normalverbrauchern entsprach 
wurde von ihnen selbst verbraucht oder untar 
Mithilfe von Verwandten und Bekannten, di@ 
dafür zu empfindlichen Zuchthausstrafen ver Ar 
urteilt wurden, veröchoben, gegen UÜberpreis® i 
verkauft oder gegen Mangelware eingetausch 
Geelhöd und Buursma sind vom Sondergerich 
in Köln wegen schweren Diebstahls und Krieg: 
wirtschaftsverbrechens zum Tode verurteilt Ir 
worden, j 


Der Führer hat dem Kunsimaler Prolessor Karl 
Storch In Königsberg (Pr.) aus Anlaß der Vollendund 
seines 80. Lebensjahres in Würdigung seines künst 
lerischen Schalfens die Goethe-Medaille für Kunst 
und Wissenschaft verliehen, F. 

Wie die Jtallenisthe Presse meldet, haben end 
lische Bomberllugzeuge in der Adria in der Höhe vor 
Ancona das schwedische Role- Kreuz- Spitalschill 
„Allaren“ unter Bruch aller Internalionalen Verein‘ 
barungen angegriffen; das Schill sandte SOS-Rule aus 

Bel einem Brandunglück in einem schwedische 
Kinderheim in Rödeby kamen elf Kinder im Allel 
von drei hiş-ell Jahren ums Leben, Dax Unglück Hl 
dadurch entstanden, daß Zelluloselack, mit dem dê 
Fußboden der Küche gestrichen wurde, In Brand 
geriet. i 
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Der wehite ab, 


„Das Zeug Is 
Wenn wenigstens Zuck® 
r 


dem Vater. 


dè wär!" 


„Schau, Vater, trink! Es tut dir gut.: Mom 
gen geh ich zum Förster und bitt um Zuckef® 
ki hat noch Vorrat, Una sobald die Lawinefl 


in der Schlucht abgegangen sind, geh ich nach oe A 
Lengenbruck und tu einkaufen. Wir habem kagor 
jetzt schon viel zugut im Hammerwerk unten,  MWörer 


Smertic schüttelte den Kopf und nahm Mi 
lana zuliebe nun doch ein paar Schlucke, „Nient 
wegen mir, "fädel, der Weg ist zu gefährlich” 

Seit acht Tagen war infolge des für dies® 
Jahreszeit ungewöhnlichen Tauwetters der Wed 
durch Lawinen gesperrt, so daß auch jent 
welche einen Besuch im Markt nicht zu fürch” 
ten brauchten, wie Smertic, Ebenreu’er ode 


geduldig, weil der Alte nicht zu Bett g 
und ihn mit Milana allein lassen wollte, 


lassen, N; f 

Smertic sticheite noch etwas, dann sch 
er das Zeug hin, ale hätte er sich während. 
Minuten schweigsamer Arbeit zu einem En" 
schlußB durchgerungen, Unvermittalt wiedH | 
holte er, scheinbar sinnlos, die vordem gesat, 
ten Worte: „Knecht nicht, nein, kein Knecht 
Norbert und Milana schauten erstaunt auf, 
Alten Hand wies z'tternd m't anenestrecktam 
Zeigefinger auf Norbert: „Was ist, du junges 
Mensch? Wann:packst sie, die Milana? 


(Fortselzung totg 


zu in 


U 
Alte Bauernregeln neu gesehen 


in tiefer Sinn wohnt in den alten Bräu- 
‚Man muß sie ehren.“ So schrieb schon 
en Dem Nationalsozialismus blieb es vor- 

Allen, dieser Ansicht in den weitesten Krei- 

‚Geltung zu verschaffen. 

k den alten Bräuchen gehören auch die 
seinregeln. Man hat sie früher oft ver- 
“rund in Bausch und Bogen verworfen. Zu 
y at! Viele sind nämlich das Ergebnis oft 
al ündertealter Erfahrung. Bauernweisheit 
Fie geprägt und den Nachfahren zu deren 
= und Frommen überliefert, 
a ne (im Verlag von C. V. Engelhard in 
ilin) soeben neu erschienene Schrift von Dr, 
A Orphal „Alte Bauernregeln neu gesehen" 
"das In den bewährten Bauernregeln enthal- 
ie Weistum gelten und erläutert jene nach 
zeitlichen Gesichtspunkten. Die Sammlung 

ilt auch Bauernregeln, die bisher noch 

t abgedruckt wurden, Insgesamt 650 sind 
nem mit einfachen Zeichnungen versehenen 
enthalten, und zwar ausschließlich solche, 
auch jetzt noch zeitgemäß sind, d. h. die 
sl auf mittelalterlichen Aberglauben zurück- 

Aen (denn auch solche Bauernregeln gibt es; 

© sollten der wissenschaftlichen Forschung 

Mbehalten bleiben), 

„Die Schrift wird den Bauern qute Dienste 

Akten, Darüber hinaus enthält sie aber auch 
„chen für den Stadtmenschen brauchbaren 

weis, Adolf Kargel 


< Kriegswirtschaftsvergehen. Festgenommen 

Mrde die 25jährige Polin Marja Boczek, als 

„eine an sie gerichtete Kiste mit zwölf Kalb- 

en, einer Menge Lebensmitteln und bezugs- 

“chränkten Textilwaren vom Hauptbahnhof 
ölte. Die Ermittlungen laufen, 


Aus der Arbeit unferer KÖF.=-Volkstumsgruppe 


Die Gruppe Volkstum/Brauchtum pflegt das 
überlieferte Gut unseres Volkes in Gestalt von 
Volkstänzen, Volksliedern und Volksspielen. 
Die Gruppe versucht, jeden deutschen Men- 
schen zu dieser Pilege zu erziehen. Nicht 
theatermäßig soll das Wirken der Volkstums- 
gruppen sein, es soll hier nicht Beteiligte und 
Unbeteiligte geben, sondern jeder soll dabei 
mitschafien, 

Wie wir berichteten, veranstaltete die Kreis- 
volkstumsgruppe Litzmannstadt nach etwa ein- 
jährigem Bestehen ihren ersten Gemeinschafts- 
abend, an dem sie Zeugnis von dem geleisteten 
Schaffen ablegte, 

Wir nahmen die Gelegenheit wahr, mit dem 
Kreisvolkstumswalter Pg. Gerhard Ziewe und 
dem Leiter der Laienspielgruppe Pg. Overmann 
über Aufgabe und Ziel sowie Arbeitsprogramm 
der Volkstumsarbeit hier im Osten zu sprechen. 
Zunächst sei es — so sagte man uns — die 
Hauptaufgabe der Volkstumsgruppen, in jedem 
deutschen Menschen die Liebe zum eigenen 
Volk durch die Pflege der schönsten Volks- 
bräuche zu fördern. Daß das hier bei uns eine 
Notwendigkeit sei, ergäbe sich schon aus der 
Tatsache, daß gerade hier Menschen aus fast 
allen Teilen Europas beisammen sind, Die Zu- 
sammenführung aller dieser nach Abstammung 
und Herkunft verschiedener Menschen zu 
Volkstanz und Volksspiel am Feierabend ist 
die schönste Aufgabe der Volkstumsarbeit hier 
im Warthegau, Träger dieser Aufgabe ist in je- 
dem Kreis die jeweilige Kreisvolkstumsgruppe; 
ibr untersteht auch die Betreuung der Betriebs- 
singegemeinschaften und -volkstumsgruppen, 
Die Kreisgruppe betreut ferner Dorfgemein- 
schaften und gibt ihnen Anregungen zur Aus- 
gestaltung sowohl ihrer Dorfabende als auch 
ihrer Gemeinschaitsfeiern, Lazarettbetreuung 
und Durchführung von Erntedankfest-, Helden- 


"Bebote für die Brandbekämpfung, die man kennen muß 


Der Polizeipräsident als örtlicher Luft- 

\tzleiter teilt mit: Die ständigen: Terroran- 

hie der feindlichen Flieger auf die deutsche 

Milbevölkerun haben zur Bildung einer Ab- 

tHront geführt, deren entschlossener Ein- 

oz schon manchen Schaden in seinen Aus- 

kungen beschränken konnte, Um die 

lägkraft der Abwehr zu erhöhen, ist es 

Nthtig, richtig und rechtzeitig den. Einsatz 

N der Brandbekämpfung vorzunehmen, Dabei 

W folgende Punkte von jedem Einwohner zu 

Chten: 1. Sind Brandbomben auf die Straße 

er Höfe gefallen, so ist anzunehmen, daß 

dbomben auch in die Häuser eingeschla- 

sind, da die Brandbomben schüttkasten- 

$e abgeworfen werden, Kümmert euch zu- 

FM um die in die Häuser gefallenen Bomben! 

N, Die Brandbomben sind mit Sand oder mit 

Fässer zu bekämpfen. Stabbrandbomben müs- 

da sie einen Sprengkopf haben können, 

Ps einer Deckung heraus (Mauer, Schorn- 

tin, Maschinen) bekämpft werden. 3, Jeder 

N der Brandbombe erzeugte Entstehungs- 

And ist sofort und nachdrücklich mit Wasser 

er Sand zu löschen. 4. Habt keine Angst 

Dt Rauch und Hitze! Schützt euch durch die 

ksrasmaske-odervbindet-ein feuchtes Tuch 

"Mund und 'Nasel Ein dichter Rauch be- 

Kltet nicht immer ein größeres Feuer. W a s- 

Wrbehälter abends füllen! Das gilt 

Or allem für die Hausmeister, 5, Aber auch 

preis® I der Bekämpfung eines größeren Feuers 

uschu Preckt nicht zurück. Sorgt rechtzeitig für 

ericht FPrefchende Wasser- und Sandvorräte, Haltet 

riens“ ch Luftschutzspritze und ändere Selbst- 

ırteilt I Nützgeräte in Ordnung. Mit diesen Geräten 

 rdet ihr bei mutigem Einsatz auch die 

Walt größerer Brände brechen. 

2 Karl ~ r m 
ndund 5. 

künst 4 Verlust oder Beschädigug von Privateigen- 

Kunst m yon Wehrmachtangehörigen, Bei Verlust, 

frstörung oder Beschädigung von Privateigen- 

wm das von Wehrmachtangehörigen, Gefolg- 

Plaltsmitgliedern der Wehrmacht und den bei 

I Wehrmacht beschäftigten Hilfskräften bei 

4 Trunpe oder Dienststelle mitgeführt wird, 

ishan Alinen auch die Hinterbliebenen Beihilfen ers 

Alet Allen, und zwar die Witwe, die Kinder (ehe- 

lok MI eNe, Jegitimierte, adopierte), die Verwandten 

m dei Zt aufsteigenden Linie (Eltern, Großeltern, Ge- 

Bront NW'ster, Geschwisterkinder) oder die Verlobte, 

— | I Msetzung für die Gewährung von Bet- 

Gat Then ist, daß die in Verlust geratenen bzw, 

De hi, chädigten Gegenstände zur Ausübung des 

sten zweckdienlich sind oder zu den übli- 

Ken täglichen Gebrauchsgegenständen ge- 


Ey — 


eng" 
je voll 
Ischill 
'ereint 
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hören, Der Beihilfsantrag ist von den Hinter- 
bliebenen möglichst bald, spätestens binnen 
einer Frist von sechs Monaten, nachdem s'e 
von dem Tod des Wehrmachtangehörigen usw. 
sowie dem Eintritt des Schadens Kenntnis er- 
langt haben, bei dem Stellvertretenden General- 
kommando einzureichen, in dessen Bereich die 
Hinterbliebenen ihren Wohnsitz haben, 


Sprecht — 
aber denkt daran! 


Jeder von uns kennt zehn oder 
zwölf Männer und Frauen, die be- 
sonders tapfer und treu ihre Pflicht 
tun. Alte Leutchen vielleicht, 
Kriegsversehrte, Bombengeschä- 
digte, Arzte und Krankenschwe- 
stern, die Tag. und Nacht im Dienst 
sind, Mütter im Arbeitseinsatz, 
brave Hitlerjungen - unbekannte 
Volksgenossen meistens, die viel 
mehr tun als verlangt wird, ohne 
auch nur ein Wort dý ber ‚zu 
verlieren. EB 
Denkt an siel Spre er 
Rühmt sie, denn sieyey; 

Aber schweigt, w REN 


damit der tückisshk 
mitten unter euch“ 
nichts erfährt, was A 
uns schadet. Denkt 
‚der Feind hört mit! 


Ex | Erstaufführung der „Maona lisad von Max von Schillings 


‚Da 


N Francesco dol Giocondo, zu be- 
Poren und zu deuten, Um die Haupthandlung, 
von der Verfasserin dos Textbuches frei er- 

ce sen ist, fügt sich in der Form eines kurzen 
A, und Nachspiels eine Zahmsnhandlung: Ein 
Paar besichtigt auf der Hochzeitsreise In Flo- 
‚den Palast Francescos, und was den beiden 
Junger, sie führender Priester erzählt, ist der 

Mit dor Oper: Francescos Frau Mona Lisa birgt 
Rätsel des Frauentums in sich, hinter die ihr 
endlich zu kommen glaubt, als sie beim 
Mevalfest In seinem Hause Giovanni de Sal- 

4 einen JUNRUORSLLEDIEN, wiedertrifft, Diesem 

ngt en, Mona Lisa zu überreden, ihren Mann 
einsson und mit ihm zu fliehen, Francesco 

ht die beiden und zwingt Salviati, sich 

Ihm in einem kunstvoll, gebauten Schrein zu 
cken, in dom er, der leldenschaftliche Freund 
mmier edler Perlen, seine Schätze verbor- 

ko hilt. Francesco schließt — zum Entsetzen sel- 

S Frau — deñ Schrank, in dem Salviati in kür- 
Her Zeit ersticken muß, und wirft den Schlüs- 
1.0 den Arno. Die aufs brutalste erniedrigte 

IA Lisa kommt durch einen Zufall in den Bë- 

a. des unheilvollen Schiüssels und vollzieht die 
Hs an ihrem Mann, indem sie ihn in die To- 
des Schrankes lockt. z 

nicht gerade sehr ansprechende und zeit- 

er dramatische und theaterwirksame Hand- 
kleidet der Komponist mit einer Musik 
lunkler Pracht, die uns weniger an den Stil 
Ardos als an die Bilder des Müncheners Stuck 
sen just, Dieser Musik fehlt die Melodiense- 
Welt der Itallener und, bis zu einem gewissen 
ade, auch die groBe Linie Wagners. Dagegen 
die Partitur Schillings Üüberreich an Einzel: 
heiten und von einer seltenen Schlagkraft 
in Charakterisierung. Karneyalstreiben und Aše 
F * bewegte Liebesszenen und, Aschermittwoch- 


ing M 


toig) 


stimmungen. gestaltet der Komponist mit der glel- 
chen Virtuosität. Man hat das Werk eine „Orche- 
steröper" genannt, und Inder Tat füllt diesem eine 
ebenso gewichtiger wie schwieriger Antell zu, Das 
Schillings-Orchester zu dämpfen, ohne daß es an 
Leuchtkraft vorliert, Ist elne schwierige Aufgabe, 
die Ernst Glück — umsichtig und mit gewohnt 
sicherer Hand — im Rahmen des Möglichen aus- 
gezeichnet löste, Die Inszenlerung Terbovens war 
nicht nur von Veroneses, sondern schien auch 
vom Geist dieser dunkel-prächtigen "Musik inspi- 
ziert, Mit den beiden Bühnenbildern (dem dos 


gedenktags- und anderen Feiern sind eine wei- 
tere wichtige Aufgabe, deren Erfüllung der 
Volkstumsgruppe obliegt. Die Kreisgruppe will 
auf den einzelnen deutschen Menschen erziehe- 
risch einwirken: Erziehung zur Kunst ist in er- 
ster Linie über die Volkskunst möglich, Je mehr 
Volksgenossen sich mit Volksmusik, Volks- 
gesang und volkstümlichem Spiel beschäftigen 
und darin Entspannung und Freude suchen, 
desto stärker wird im Volk das Verlangen wor- 
den, große Kunstwerke zu erleben, 

Das Programm, das sich die Litzmannstädter 
Volkstumsgruppe gestellt hat, ist sehr umfang: 
reich, So bringt beispielsweise die Laienspiel- 
gruppe alte Volksmärchen oder andere volks- 
tümliche Stücke, Mundartliche Spiele, Possen 
und Schwänke bereichern das Spielprogramm. 
Hinzu kommen dann noch Formen geselligen 
Spiels wie beispielsweise Stegreifspiele und 
die Scharade. Wie wir hören, soll demnächst 
auch ein Puppentheater den Betrieb aufnehmen, 
Auf der Spielbühne steht die Märchenoper 
„Hans im Glück” vor ihrer Aufführung. Als 
weitere Ergänzung des Laienschaäffens in Litz- 
mannstadt ist die Gründung einer Kreismusik- 
gruppe zu erwarten, 

Es bleibt zu hoffen, daß immer mehr daut- 
sche Menschen den Weg in die Laiengruppen 
finden und die kulturellen Werte des Volks- 
tümlichen pflegen werden, W: D. 


Verdunkelung von 19,20 bis 5.05 Uhr, 
WEINEN NEID LEE TON AIEEE AEN 

Tödlich überfahren. Am 24, 3, gegen 15.30 
Uhr wurde in Stockhof an dem unbeschrank- 
ten Bahnübergang an der verlängerten Irm- 
gardstraße ein Mann von einem Zug, der in 
Richtung Widzew (Ostbahnhof)\ fuhr, tödlich 
überfahren. Zwei vorübergehende Arbeiter ha- 
ben den Unfall beobachtet und die erste Hilfe 
geleistet, Zur Aufklärung des Unfalls werden 
die Zeugen gebeten, sich bei der Krim’nalpoli- 
zeistelle Litzmannstadt, Buschlinie 152, Zimmer 
177 (Tel. 199-60, Nebenapparat 81-79) zu 
melden, 

Wohnungsdiebstahl, Die Polin Antonia No- 
wak, 64 Jahre alt, wurde wegen Diebstahls 
festgenommen. Die Festgenommene hat aus der 
Wohnung einer am 10, März verstorbenen deut- 
schen Witwe eine Uhr und Wäsche entwendet. 


Was alles in der Welt geschieht 


Ein Fuchs mit nur zwei Läufen 


Hamburg. In Schwesingleld wurde eine Fuchsfähe 
erlcgt, der die bolden rechten Läufe Ichiten. Das Tier be- 
tand sich In einem guten Futterzustand; s0 daB es sich an- 
scheinend mit den beiden linken Läufen ausgezeichnet be- 
helfen konnte, 


Bei Spalzenjagd Mutter erschossen 


Stuttgart, Unvorsichtiges Hantleren eines Jugend. 
lichen mit der Schußwalte führte In Altshausen zu einem 
tragischen Unglücksfall. Nach dem Mittagessen wollte ein 
15Jähriger Junge mit einem Gewehr, das er sich anganani, 
batte, auf Spatzen schießen. Im glelchen Augenblick, als 
seine Mutter zum Hühnerlültern vor das Haus ring, drückte 
der Junge ab und tral die Mutter, Nach kurzer Zeit ist diese 
ihren Verletzungen erlegen, 


Name und Anschrift nennen. 


Briefkasten / 30 Rpi, Brielmarken bei 
fügen. Keine Rechisauskünfte Auskünfte unverbindlich. 

R. R., Brandenburg. Es Ist nicht erwünscht, daß Lebens- 
mittelkarten In Brielen verschickt werden. 

Es-Go, Weder das „Reichssportblatt‘ noch die „Deutsche 
Sport-Illustrlerte‘‘ erscheinen noch. 

R. R. 1, Die gewünschten Namen erfahren Sie von der 
Abt, Presse/Propaganda des OKW, Berlin W 35, 2, Schrei« 
ben Sie an die Universaltiimgesellschalt in Berlin. 3. Fra- 
gen Sie einen Angehörigen den betr, Gemeinschaft selbst. 

WwW. 8, 1. Jobst Tibor. 2. Hier gibt es keine Schau- 
spielerschule. Sie können nur privaten Unterricht nehmen. 

enden Sie sich an den von der Reichskammer beaultragten 
Nachwuchsbetreuer: Chofdramaturg Merck, Städtische Büh- 
nen, Moltkestraße, 

E. H. Fragen Sie beim Berulserziehungswerk Melster- 
hausstr, 47 nach. Sollten Sie dort keinen Erloig haben, 
so versuchen Sie es mit einem Inserat, 

M. 5, Wenden Sie sich an die Fachschalt der Dol- 
melscher, Adoli-Hitler-Strade 61, 

I. K. Das IKAt sich hier nicht ermitteln, Schreiben Sie 
an den Orisvorstand Rathen, Anıtsh, Pirna. 

Rundfunk vom Mittwoch 

Reichsprogramm: 8—8.15 Sendung über Werkstoff zum 
Hören und Behalten: Gips, Kalk und Zement. 15.,30—16 
Solistenmusik, 16—17 Chor- und Orchestermusik, 17.15 
bis 18,30 Bunte Unterhaltung. 20,15—21 Lieder, Tänze 
und Musik aus dem Seemannsieben., 21—22"Die Bunte 
Stunde, — Deutschlandsender: 17,15-—18.30 Händel, Mo- 
zart, Wolt, Pfitzuer, 20.15—21 Beschwingte Musik. 21 
bis 22 „Der Kampf um den Freischütz", Hörlolge von Heln- 
rich Burkhard, 


Hier spricht die NSDAP, 


Kreisieitung. Kroisschulungsamt, Dienstbesprechung Dons 
nerstag 17,30 Uhr Sitzungssaal Kreisleitung für alle Orts- 
gtuppenschulungslelter, I BIRGRBELFRRATHENEE und »anwärter 
sowie Schulungsbeauftragten der Gllederungen und ange- 
schlossenen Verbände, 

Oy. Moltke. Stabsbesprechung Freitag 19.30 Uhr Amts- 
Ken Führer der Oliederungen und angeschlossene Ver- 

nde 


Die Deutsche Arbeltsiront, Kreiswaltung Litzmannstadt, 
Hauptabt. Schulung. Die für Donnerstag angesetzte Schulung 
der Ortsobmänner und Betrlebsobmänner mit Stäben Fällt 
aus, Neuer Termin folgt, 


Wietschaft der £. Z. (emeinschaftsarbeit in unseremBahnverkehr 


In zwei Jahren kann der Verein Mitteleuropä- 
fischer Eisenbahnverwältungen, der soeben über 
seine Tätigkeit im Jahr 1943 berichtet, sein hun- 
dertjähriges Bestehen feiern, Denn der Verein, 
der für die Entwicklung des Eisenbahnverkehrs in 
Europa grundlegende Arbeit geleistet hat, ist be- 
reits 1046 von den Mitgliedsstanten des damaligen 
Deutschen Bunds errichtet worden, Als Mitglieder 
ehören Ihm an die Deutsche Reichsbahn mit 
ren 31 Reichsbahndirektionen, die meisten deut- 
schen Klein- und Privatbahnen, die Ostbahn im 
Generalgouvernement, die Bahnen im Protektorat 
sowie. Staats- und Privatbahnen in der Slowakel, 
den Niederlanden, Rumänien und Ungarn. Außer- 
ordentliche Mitglieder sind die Staatsbahnen der 
Schweiz, von Dänemark, Norwegen und Schwe- 
den. Die wichtigste Aufgabe des Vereins und seine 
Haupttätigkelt ist, die administrativen und vor 
allem die technischen Grundlagen für die Durch- 
führung und den ständigen weiteren Ausbau des 
zwischenstaatlichen Eisenbahnverkehrs zu schat- 
ien, Diese umfangreichen Arbeiten werden. In 
zahlreichen  Verwaltungs-, wirtschaftlichen und 
technischen Arbeltsausschüssen bewältigt, die tells 
nach Verkehrsgebleten, tells nach technischen Auf- 
abengebleten untergeglledert sind. Als Grund- 
agen für diese wichtige Gemeinschaftsarbelt im 
europäischen Eisenbahnwesen dienen die IÙG. und 
das JUP,, d. h. die beiden Internationalen Abkam- 
men über den Eisenbahn-Frachtverkehr bzw. den 
Personen- und Geplcokverkehr, Sie wurden bereits 
um 1900 unter Beteiligung aller kontinentaleuro- 
päischen Staaten (ohne Rußland) abgeschlossen, 
Im Krieg ist eine der Nebenaufgaben des Vereins, 
nämlich die Durchführung der Abrechnung der 
zwischenstaatlichen Beförderungskosten, stark In 
den Vordergrund getreten. Diese Abrechnung, an 
der auch Eisenbahnen außerhalb des Vereins tell- 
nehmen, und der sich daraus ergebende Geldaus- 
leich werden durchgeführt von der Deutschen 
erkehrs-Kredit-Bank, der Hausbank der Deut- 
schen Reichsbahn, Zur Erleichterung des europä- 
ischen Eisenbahnverkehrs hat der Verein eine 
Reihe wichtiger Einrichtungen geschaffen. So gibt 
er z. B. das amtliche Stationsverzeichnis der. euro- 
pälschen Eisenbahnen sowie die Aushangkarten 
der DÜborgangsbahnhöfe im zwischenstaatlichen 
Wagenverkehr heraus. Der Güterverkehrsausachuß 
des Vereins konnte 1943 die Entschädigungsrege- 
lung für Verluste im Eisenbahnverkehr auch Jen- 
seits der Vereinsstrecken wesentlich vereinfachen, 


Kraftloswerden von Hypothekenbriefen 


Nach der 3. Ost-Rechtspflege-Durchführungs- 
verordnung vom 17. 3. 1942 sind mit dem 31, Mirz 
1943 alle Hypothekenbriefe kraftios geworden, die 
den Geldbetrag der Hypothek an diesem Tape 
noch in polnischer Mark oder in deutscher Mark 
bezeichneten. Es haben sich nun Zweifel darüber 
ergeben, ob diese Vorschrift auch für den Fall 
gilt, daß der Gläubiger die Feststellung oder die 


Vorspiels mit Rafaels Freskogemälde „Die Schule 
von Athen“ und dem zur Haupthandlung scheint 
wilhelm Terboven das schönste Bühnenbild ge- 
lungen zu sein, das wir an unserem Theater bis- 
her zu sehen bekamen, Die Harmonie der ge- 
dümpften Farben war vollkommen und bot den von 
Ellen-Carola Carstens mit edlem Geschmack aus- 
gestatteten Gestalten einen würdigen Rahmen, Das 
Resultat dieser Zusammenarbeit und ‘dieser Ab- 
stimmung auf einen Gründton, nus dem das Kar- 
dinalsrot des Messer Tumoni’ lebhaft hervorleuch- 
tete, waren Bildwirkungen. von großer ‚Schänhalt: 
die Edelleute an der Tafel, Francesco und Pietro 
im Gespräch und — als schönste — Mona Lisa mit 
ausgebrelteten Armen vor dem Schrein, 


Siebentes Kammerkonzert in der Litzmannstädter Musikschule 


Ein kurzer Rückblick auf die bisherigen Kame 
merkonzerte, die durch Lehrkräfte der hiesigen 
Musikschule gestaltet wurden, zeigt, daß die Aus- 
tührenden jeweils bestrebt waren, in homogenen 
Programmen gleichsam kleine Komponlsten-Por- 
träts zu zeichnen. Der 7, Kammermusikabend war 
dem Schaffen Ludwig van Beethovens gowldmet. 
Der aufstrebenden Planistin Olga Girgensohn 
zusammen mit Albert Mackiewitsch, (Vio- 
line) und Artur Wenske (Violoncello) gebührt 
für diese Programmpestältung vorweg schon be- 
sonderer Dank. Den Abend eröffnete ein Werk 
aus der ersten Schuffensperiode des Meisters, das 
Trio op: 1 Nr. 3 In c-moll, Ih allen Sätzen berelts 
ein echter Beethoven. Zu dem in zarter Klang- 
lichkeit gespielten anmutigen Varlationensatz bil- 
deto die erregte fein | des Menuetts einen 
wirkungsvollen Gegensatz. In diesen belden Sit- 
‚zen offenbarten die von feurigem Musikempfinden 
erfüllte Pianistin, der mit tonlicher Ausgeglichen- 
heit spielende Geiger und der namentlich in den 
Kantllenen einen warmen Ton entfaltende Cellist 
eine musikantlsch durchglühte Gestaltungskratt, 
während es in den beiden leidenschaftlichen Eck- 
sätzen den Streichinstrümenten manchmal schwer 
gemacht wurde, sich gegen den vollen Klang den 
Flügels durchzusetzen. Die an verschiedenen Stel- 
len sich bemerkbar machende fehlende überzeu- 
gende Sicherheit eines gut geregelten Zusammen- 
spiels ist die zwangsweise Folge der von Fall zu 


: 


“poesiè, Die Pinni 
"straffte Darstellung und eine von leidenschaftiichem 


Fall Ram En Ai Taky Spielergemeinschaft, Es 
sel hier deshalb _der Vorschlag. eingeflöchten: es 
möchte sich doch eine Triovereinigung oder ein 
Streichquartett zusammenächließen. Abgesehen vom 
erzieherischen Wert für die jugendlichen Hörer, 
fehlt es nicht an Liebhabern, die cine Bereiche- 


‘rung der Abende im Kammermusikring dankbarst 


begrüßen würden, Besonders aber dürften kleinere 
Städte und Orte im Warthegau den Nutzen. davon 
haben, denen bel den kriegsbedingten Schwierig- 
keiten der Genuß von Kammermusikabenden ver- 

t bleibt. Als zweites Werk hörten wir einen 
Triosatz in B-dur (nachgelassenes Opus). Den Höhe- 
punkt des Abends bildete die große Sonata appasslo- 
nata in f-moll op. 87 (zeitlich nahe zusammen mit 
der B-dur-Symphönle), Der kraftstrotzende 1. Satz, 
das gemiütstiefe varlierte Andante In Des-dur und 
das ruhelos dahlnstürmende Finale verlangen vom 
Spleier nicht nur technisches Können, sondern 
auch ein besinnliches Versenken In die Ausdrucks- 
n begeisterte durch eine ge- 


Temperament getragene Auffassung. Der lebhafte 
und herzliche Beifall der den Saal bis zum letzten 
Platz füllenden Zuhörer mag der Künstlerin sinne 
fälliger Ausdruck gewesen sein, daß sie die Hörer- 
gemeinde mit diesem Imp>santen Werk durch Ihre 
gekonnte Darstellung zu fesseln vermochte, 


Dr. Scharnagl 
f 


| halten, 


Eintragung des Aufwertungsbetrages unter Vor 
lage des Hypothekenbriefes zwar rechtzeitig be- 
antragt hat, das gerichtliche Verfahren aber nicht 
vor dem 1. April 1943 zum Abschluß gekommen 
ist, Zur Klarstellung dieser Zweiicl wird in einem 
Runderlaß des Relchsjustizministers vom 24. 1. # 
(9153. - VI bi 86 - Deutsche Justiz S. 65) bestimmt, 
daß dann, wenn der Gläubiger einen Hypotheken» 
briet, der den Geldbetrag der Hypothek in polni« 
scher Mark oder In deutscher Mark bezeichnet, 
vor dem 1. April 1043 zwecks Eintragung des Auf- 
wertungsbetrages beim Amtsgericht eingereicht hat 
und der Brief In gerichtlicher Verfahrung geblie- 
ben ist, der #19 Abs, 1 der 3. ORPNDVO. keine 
Anwendung findet, Das Grundbuchamt kann den 
eingereichten Hypothekenbrief nuch, noch nach 
Ablauf der in #19 Abs. 1 bestimmten Frist "auf 
Reichsmark umschreiben, 


Der Pabianitzer Genossenschoftsbank einverleibt 


Die Pabinnitzer Genossenschaftsbank hielt Ihre 
ordentliche Mitgliederversammlung ab, Nach dem 
Jahresbericht hat dje Genossenschaft einen wel- 
teren Aufschwung kenommen. Der Umsatz Ist von 
44,3 auf 63,8 Mill, RM., das ist um 4427 gestiegen 
und die Einlagen von 2,5 auf 4 Mill. RM., das Ist 
um 600%, Nach Rückstellungen und Abschreibun- 
gen wurde ein Reingewinn von 16 643,70 RM. aus 
gewiesen, der nach einer. Spigen Dividenden- 
Ausschüttung dem Reservefonds zufnleßt, Der Ge- 
schäftsantell von 50 RM, wurde auf 100 RM, er 
höht, Die ausscheildenden Verwaltungsmitglieder 
wurden wiedergewählt, Der Verschmelzung der 
Ländl. Spar- und Darlehnskasse in Xawerow mit 
Ei: Pablanitzer Genossenschaftsbank wurde zuge- 
stimmt, 


Wirtschaftsnotizen 


Höchstpreise flir Fahrradreparaturen. Im Au- 
gust des vergangenen. Jahres hat der Kutlskom- 
missar Höchstpreise für Regellelstungen bei Fahr- 
radreparaturen durch das Handwerk festgesetzt. In 
einem jetzt erschienenen Erlaß werden mit Wir- 
kung vom 1. April 1944 die Höchstpreise auf alle 
Unternehmen ausgedehnt, die Instandsotzungen an 
Fahrrädern ausflihren, Somit haben nun auch die 
Fahrradgeschäfte des Einzelhandels und die Be- 
triebe der Fahrzeugindusirie, soweit sie Fahrrad- 
reparaturen ausführen, tür die Regelleistungen 
die im August vorigen Jahres festgesetzten Höchst- 
preise zu berechnen, 


Die Stillegungshlife. Nach einem Runderlad 
des RdF. können Unternehmer, deren Betrieb im 
zuge der Stlllegungsmaßnahmen ganz. oder telle 
weise geschlossen oder mit einen anderen Be- 
trieb zusammengelegt ist, eine Stillegungshilfe er- 

Das gleiche gi wenn ein Unternehmer 
seinen Betrieb freiwillig mit Genehmigung der zu- 
ständigen. Stelle geschlossen oder 


mit einem an- 
deren Betrieb vereinigt hat. } 


nur seine prächtige Stimme, 
sondern auch sein ganzes Temperament und seine 
hervorragende darstellerische Kunst ein, Ihnen 
zur Seite trat als Salviati Georg Schieferer-Klett, 
der in der Erzählung des Vorspiels und in der 
Liebesszene des 1. Akts soine besten Momente 
hätte, Anne Richard gab eine stimmlich gute und 
darstellerisch glaubwürdige Ginevra. Ellen Löhr, 
als Tochter Francescos, war elne bepllickende Er- 
scheinung und sang ihr Liedchen vom „Rrünen, 
blaublühenden Rosmarin" mit schöner Anmut, Als 
Freunde Francescos wirkten Hans Conzen, Gün- 
ther Stroeks, ‚Fritz Jordan, Johann Perachin und 
Max Finger sowie Eugenie Löfken (Zote der Mana 
Lisa) und Alexander Holowka (Diener Francescos) 
nicht als „Nebenrollen", sondern trugen wesent- 
lich zum- Gelingen des Ganzen bel, Diese uten 
Kräfte, vor allem die der Hauptdarsteller, richtig 
eingesetzt und gelenkt zu haben, Int das Verdienst 
des Regisseurs Bozo Miler. Die großen dramati- 
schen Steigerungen des 1..Aktk, die Szene der 
Mona Lisa vor dem Schrank im 2. Akt, die uns 
unwillkürlich an den Schluß der Straußschen 


"Elektra denken ließ, waren nicht nur musikallsche, 


sondern auch darstellerische und renieliche Höhe- 
punkte der A TUREUNE: Zwei auf unserer Bühne 
unüberwindliche Schwierigkeiten (die vom Kom- 
Banken getorderte Verwandlung auf verdunkelter 

ühne vor dem ersten und nach dem zweiten Akt 
sowie den Karnevalzug, der hier vielleicht mehr 
humoristisch als bacchantisch gewirkt hätte) löste 
die Regie ebenso einfach wle radikal: sie ließ bei 
den Verwändlungen den Varhang niedergehen und 
verzichtete auf das Bild des im Hintergrund vor- 
überbewegten Karnevalzuges, Die von Jakob Ger- 
nert einstudierten Chöre entschäidigten reichlich für 
das, was man nicht zu sehen bekam, Die Kanze Auf- 
führung, auf die hervorragenden Krifte der Haupt- 
dasteller gestützt, bot im ganzen das Bild einer 
ausgezeichneten Telstiing, die auch vom Publikum” 
durch lebhaften und anhaltenden Beifall gewür- 


digt wurde, 
Dr, H. Flechtner 


(in m nn nn nn 
FAMILIENANZEIGEN 


Wie man Federn trocknet 


Auf jedem Bauernhof wird heute darauf ge- 
sehen, daß die Geflügelfedern nicht tortgeworten, 
sondern gesammelt werden. Die Federn werden 
in Beuteln luftig aufbewahrt. Es ist aber nicht 
richtig, sie tingereinigt hängen zu lassen, da die 
Federklele noch frischen Blutsaft enthalten. Es 
empfiehlt sich, die Federn trocken zu „kesseln', 
Das heißt, man macht x. B, unter dem Waschkes- 
sei ein leichtes Feuer, schüttet die Federn In den 
Kessel und INßt sie unter Rühren mit den Händen 
heiß werden, Der Saft In den Kielen trocknet hier- 
bei aus, auch werden etwaige Milben und ähnliche 
Parasiten, getötet und sinken mit dem Schmutz 
auf den Kenselböden, Die Federn werden dann ge- 
trocknet und brauchbar gehalten bis zu ihrer Ab- 
lieferung. Im übrigen iäßt sich auf die genannte 
Art und Weise auch der Inhalt von alten Feder- 
kissen mit Erfolg auflockern, 


Verpflichtung der Jugend 


Wie überall im Reich. wurde auch die sich 
in den Umsiedierheimstätten des Einsatzstabes 
Litzmannstadt der Volksdeutschen Milttelstelle 
befindliche Jugend in feierlicher Weise auf 
den Führer verpflichtet. Besonders festlich 
gestalteten sich die Stunden In Kirschberg und 
Freihaus, ` 

Auf der mit den Flaggen des Reiches und 
der HJ. geschmückten Bühne, die, gleichsam 
als Abschluß ein monumentales Abzeichen der 
Hitler-Jugend zeigte, hatten der Chor der HJ. 
und des BDM, Aufstellung genommen, Aus 
jugendlichen Kehlen. erklangen dem Va- 
terland gewidmete Lieder. Sie wechselten mit 
den Worten eines Sprechers und rundeten sich 
durch vom Musikkorps der Feldgendarmerie 


Im Wartheland gefiel es dem Norweger beffer 


Ein norwegischer Bauer Trygve Harstad 
mächte eine Rundreise quer durch Deutsch- 
land, wobei er natürlich das Baverntum in den 
verschiedenen Gauen des Reiches besuchte. 
Seine Reiseeindrücke, die er jetzt veröffent- 
lichte, sind auch für die Bewohner unseres 
Heimäatgaues von Interesse, stellt doch -der 
Norweger etwas fest, das zuweilen den 'zuge- 
wanderten Warthegau-Bewöhnern oft qar nicht 
genügend zum Bewußtsein kommt, Das, was 
man schlechthin malerisch nennt, etwa die be- 
schäulich zusammengedrängte Lage eines 
Eifel- oder vielleicht eines Hessendörfchens 
mit den freundlich aneinander geschmieaten 
Fachwerkwänden, mit den sich gegenseitig 
berührenden Ziegeldächern konnte dem Mann 
des Nordens keine Freude abgewinnen. Er, der 
Bauer in der. Einsamkeit, meinte, man wohnt 
in vielen deutschen Dörfern des Altreichs zu 
eng zusammen, man kann nie allein sein, die 
Augen des Nachbarn können einen überallhin 
verfolgen, „Ich sah", so schilderte der Besucher 
aus Skandinavien, „weiter Im Geiste den nor- 
wegischen Bauernhof vor mir, wie er da liegt; 
inmitten des Eigentums — wie ein Königssitz 
im Reich des Bauern.“ Dabei hatte der Nor- 
weder unbedingt Sinn für die bauliche und 
landschaftliche Schönheit eines Dorfes, denn er 
erwähnt besonders die großzügige Aktion des 
Reichsnährstandes, die kurz vor dem Kriege 
zur Verschönerung der deutschen Dörfer ein- 
geleitet wurde, Die Durchführung dieses Pla- 
nes wurde jedoch durch den Krieg aufgehal- 
ten, aber nach dem Kriege wird diese Auf- 
gabe mit voller Kraft fortgesetzt werden. „Im 
ersten Kriegsjahr“, so heißt es in dem Bericht 
des norwegischen Deutschland-Besuchers wel- 
ter, „wurden einige Dörfer bereits nach die- 
sem Plan aufgebaut, Mitten durch: das Dorf 
führt eine breite Obstbaumallee, zu beiden 
Seiten liegen die Höfe regelmäßig verteilt. Und 
hier gefiel es mir schön besser, ,.“ 


Zweierlei ist an der Reisebeschreibung’ des 
Bauern aus dem Hohen Norden bemerkenswert. 
Zunächst die Tatsache, daß er sich: einen Baus 
ern. ohne eigenen Besitz qar nicht denken 


Am 26, 3, 1944 verstarb 
nach langer schwerer 
Krankheit mein lieber 


Mann, unser guler Sohn, 
Bruder, Schwiegersohn, Schwager, 
Onkel und Neffe, der Marlne-Deir, 


Helmuth Eigner 


im Alter von 32 Jahren, Die Folluk, Alfons 
Trauerleler findet Donnerstag, den Gampe, Robert 
30, 3. 1944, um 15 Uhr, auf dem Gebr, Griesel 
Heldenfriedhol in der Suizfelder Hampel, Hugo 
Straße statt Laudel, Klara 
In unsagbarem Schmerz namens 
aller Hinterbliebenen: Die Gattin 
Ludowika Eigner, geb, Grzywacz. 
Litzmannstadt, Spinnlinte 183, 


Fischhalle 
steiner Sir, 


Der La 


genem Leiden centris uns däs den 
Schicksal am 23, März 1944 mèl- 
nen lieben guton Galten, unseren 
Nater, Opa. Schwiegervater, Bru* 
der und Onkel 


Anton Zachmann 


land, im Alter von 60 Jahren, 
in unsarbırem Weh: Die Gattin, 
ule Tochter, zwei Söhne (z. Z, 
bei der Wehrmacht) nebst Oat- 
tinnen und Enkelkiader und alle 
Anverwandton, 

Litzmannstadt, Bürgersir, 201. 


worden. 


Nach kurzem. schwerem Leiden hat 
Gött unseren Sonnenschein 


Dieter Erwin 


geb. am 8. 2. 1942, am arsnten. 
dem 26. 3,, 1944 zu sich In d 
Ewigkeit- genommen. Die Beerdi- 
tindet am. Mittwoch, dem 
. 3. 1944, um 15.30 Uhr von 
der Leichenhalle des Friedhofs an 
der Dartenstrade aus statt. 
In tieler Trauer: Erwin Hübner 
und Fr, Edith, Gugatsch, 
Schwesterchen Renate und alle, 
die Ihn liob hatten, 
Litzmannstadt, 
General-Litzmann-Straße 19/5., 


Kochtisch, 
tags I 


unterhalts tiir dei 


Nach Gottes halligem Willen ent- 
schlief. nach langem stillem Leiden 
mein gellchter tnverkessener Out- 
te, unser herzensguler Vater 
Hugo Wilhelm Vogel 
im Alter von 61. Jahren. Die Be- 
erdigung findet heute, Mittwoch, 
den 29. 3. 1044, um 16 Uhr von 
der Leichenhalle des deutschen 
Friedhofs 'n Görnau aus statt, _ 
Die tiefirauornde Gattin, Kinder 


sucht, 


Feraruf 


Gdrnau, Hermann-Göring-Ste, 6. 


Plötziich- und unerwartet verschied 
am 27 3. 1044 mein guter Mann, 
unser Heber Vater 
Josef Koschel für Ostseite 

geb, am 6. 2. 1875, Die Beerdi- sucht, 
gung findet am: Donnerstag, dem 
30, 3, 1944, um 16 Uhr von der 
Leichenhalle. des Hauptiriodhols, 
Sulzlelder. Straße, nus statt, 

In tiefer Trauer: Die Gattin, eln 

Sohn ‘z. Z, Wehrmacht), awal 
. Töchter, sechs Enkelkinder, 
Liftmannstadt, Buschlinie 252, 


verlag und 
G 


Tüthtige 


fort gesucht, 


sucht Stellung, 


Fischhandlung, Hohen- 


Verbraucher, die eine D 
Belieferung: Litzmannstadt, den 28. März 1944, 


ürat des Kreises 
wohnungen und Sommerhäuser, 

Nach schwerem, mit Geduld ertra- sung ae geeigneten Wohngelegenheit, Die X 
Urgermeistern und Amiskommissaren ‚müssen nunmehr auch auf Sommer- 

wohnungen und Sommerhlluser zurückkrelfen, Die 
ordnung über die Wohn- und Geschältsraumvertellung sowie den Kündigungsschutz 
vom 16, 5, 1043 sind deshalb künftiehin auf diese Wohnräume anzuwenden. Ab 
1. 4. 1944 bedarf ihre Benutzung (auch durch die Eigentümer) einer schriftlichen 
Zuweisung des zuständigen Amtes für Raumbewirtschaftung, 


bezogen seln sollten, muß die Zuweisung umgehend‘ nachgeholt werden, 
Postbeamter aus llisch.stie, Buchen- B| wird auf schriftlichen Antrag erteilt, 


Bokanntmachung 
kasse, Schloßstraße 


Zahlungsausweis vorzulegen. 
SIOA und Räumungsfamilienunterhalt nicht ausgezahlt, Pablanitz, den 27, 3. 44. 


nn m nn nn m a a 
OFFENE STELLEN 


Büroangestellte mt Kenntnissen in der 
Buchhaltung zu solfortigem Antritt ge- 
t, Anträge unter 522 an LZ. 
Der Relchsminister 
Kriegsproduktion, Chet der Transport- 
einhelten, NE. 40, Alsenstr, 4, 
Zahnärzte, Zahntechniker, Kraftfahrer, 
Fachkräfte der Autobranche aller Art, 
Vulkaniseure, Stellmacher, Maschinen- 
buchhalterfinnen), Adtemänräger(innen), 
Abrechnerlinnen), Kontingentbuchhalter- 
u, Lohnbuchhältertinnen), Kontarini . 
und Verwandte, nn, SP HAPE OO RL FIN noii [Ingenieur ‚(Reichsbeamter) sucht sofort 
_und den besetzten Gebieten: 
D| Offsotdrucker sofort gesucht. 
Druckerei 
. H., Posen, 
chonielterin mit prima Kodi- 
selbständige Köchin 
in Litzmannstadt ge- 


Angebote unter 524 an LZ _ 
Stütze für Hausfrau mit 2 Kindern 50- VERSCHIEDENES 
An Eu 504 an die LZ. enre n aeaee aae ten 
Klichenlelterin und erfahrene Köchin für 
Gaststätte In Litzmannstadt gesucht. 
Anxehote unter 523 an LZ 


STELLENGESUCHE 


min nn nn ne nn nn TU —— 
Wirtschafterin, die auch mit der Werk- 
küchenleilung FAUNORSN vertraut ist, 
ng. U 


kenninissen und 


kann, er Aber das Vorhandensein desselben 
geradezu als einen Könlgssilz für den Besitzer 
empfindet. Und In diesem Geist betrachtet er 
auch die Welte des bäuerlichen Besilzstandes, 
die weiten, ausgedehnten Äcker rings um den 
Hof als das Schönste, was sich der bodenvar- 
bundene Mensch denken kann. Und dieses freie 
Schallen auf eigenem Grund und Boden Ist 
zweifellos das Beglückendste für den Land- 
mann. Der Norweger empfindet das in seiner 
ausgedehnten, aber sehr dünn besiedelten Hei- 
mat besonders stark, Und er drückt den noch 
vielfach bei uns bestehenden Gegensatz dazu 
so aus: In Deutschland hat man den Dunghau- 
fen des Nachbarn und die lärmenden Kinder 
des Nachbarn fast vor der eigenen Tür... | Das 
Zweite aber, -das an den Worten des Nord- 
landbauern auffällt, ist die drangvolle Enge, die 
auf deutschen Bauernwirtschaften noch so oft 
zu finden ist. Er spricht also unbewußt wohl 
von jenem schon sprichwörtlich gewordenen 
„Volk ohne Raum“, dessen Lebensrecht unbe- 
dingt einen Rechtsanspruch auf die alten deut- 
schen Siedlungsräume im Osten hat,.. Er 
fühlte: jene. bäuerliche Tragik instinktiv, die 
darin bestand, daß zweite und dritte Bauern: 
söhne aus Mangel an Boden ihr Heimatdort 
und damit ihr Bauerntum verlassen. mußten, 
um In die Städte abzuwandern, wo sie ihre 
Verbindung mit dem Boden verloren, Dieses 
Schicksal der Spätgeborenen auf den Höfen 
und das ebenso oft dargestellte der Altsitzer, 
das in so manchem deutschen Bauernroman 
seinen Lielernsten Niederschlag fänd, hat der 
Norweger mit kürzen Sätzen durchaus richtig 
erkannt, Und so erschien ihm auch gerade 
unser Wartheland als eine bäuerliche Erlösung 
aus der bisher viel zu schmalen Bodenbasis. 
Es sieht also auch ein Ausländer ganz klipp 
und klar die frühere Raumnot unserer Nation, 
die uns unsere Gegner einst aulzwangen, um 
das deutsche Volk für immer niederzuhalten, 
denn zu geringe Ackernahrung eines Volkes 
bedeutet nicht allein Hunger, sondern auch 
die damit ' verbundene WVerstädterung den 
Volkstod. Oe 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Der Oberbürgermeister Liizmannstadt, 
küchenführenden Gaststätten, Kantinen, Angestelllenklchen und Krankenhäuser 
die bel nachstehenden Fischkleinvertellern eingetragen sind, erhalten ab sofori 
für die aul ihrer Fischkarte vermerkten Gäste 250 g Kochlisch je Gast zugeteilt. 

Ferner erhalten die deutschen Verbraucher bei nachstehenden Fischkleinver- 
tellern 250 g Kochlisch auf den Abschnitt 2 der Fischkarte: 


125/44, 


Nre 1— 470 Lück, Otto 

Mewus, Oskar 

Mündel, Gustav 
Owsiak, Karl 

Roth, Irma bo 
Skwirsch, Lorenz “ 
Zielke, Emma „ 401 — 1350 


1— 570 
estimmie Fischart ablehnen, verlieren den Anspruch auf 


n. 51 730 
„ 221 -— 600 
” 1— 1060 
„ 201 -— 1400 
„ 131 800 


Der Oberbürgermeister — Ernlihrungsamt Abt, B. 


Litzmannstadt. Zuwelsungszwang tür. Sommer- 
Die zunehmende Wohnungsnot zwingt zur Erias- 
mter für Raumbewirtschaftung bel 


§§ 1, 2, 3 und 21 der 3, An- 


Soweit sie schon 
Zuwiderhandlungen werden gemäß 


der obengenannten Anordnung mit Geldstrafe bis zu 150 RM, oder-Halt bestraft. 
In den Orten Florlanow und Smolice ist amistierärztlich Hühnernest festgestellt 

Sie werden zum Sperrbezirk erklärt. 

meiner Vichseuchenpollzeilichen Anordnung zum Schutze gegen die Hühnerpest vom 

23. 7. 1943, veröffentlicht in der „Litzmannstädter zig." in Ne. 205 
Litzmannstadt, den 25. 3, 1944, 


Dor Landrat dos Kreises Lask. Ausgabe von Kochlisch. Deutsche Verbraucher 


Für sie gelten die Bestimmungen 


am 24. 7, 43. 
Der Landrat, 


niit 35 der Lebensmittelzutellungskarte 


Die Belieferung erlolgt am Mittwoch, dem 29. 3. 1944, vormit- p 
r die Buchstaben A, B. C und D, nachmittags für die Buchstaben E und F: 


Der Landrat des Kreises Lask — Ernährungsamt Abt, B. 


Über die Auszahlung des Famlllon- und Räumungstamlton- 
Monat April 1944, 
16, statt, und zwar Familien- und Räumungslamillenunterhait 
für dlo Stadt Pahlanitz: Sonnabend, den 1. April: 1944: von 8—9 Uhr Nr, 17700: 
von 9—10. Uhr Nr. 201—400, von 10—11 Uhr Nr. 401—600: Montag, den 3, Apri 
1944: von 8—11 Uhr Nr. 601 bis Ende. — Familien. und Räumungslamillenunter- 
halt fiir Pablanltz-Land: Dienstag, den 4. April 1044, von 8—11 Uhr, 
milien- und Räumungstamillenunterhaltsempfänger ist verpflichtet, den gelben 


Die Auszahlung findet in der Stadthaupt- 


Jeder Fa- 
Ohne Vorlexung dieses Auswelses wird der Fa- 
ger. Diethelm, 


buchhalter titig gewesen, sucht Tür 
die Abendstunden Beschäftigung. Heim- 
arbeit erwünscht, Angebote unter 540 
an LZ. erbeten. 
Handelsvertr 43 J. alt, mit allge: 
meinen Wi kenninissen, gute Zeug: 
nisse und Ref. sucht ellende Stel- 
Jung zum 1, 4. 1944 im Innen- und 
Außendienst,  Ellangebote unter 538 
an die erbeten, 
Skugiingspflegerin sudit ab 
Stelle, Ang u. 512 an LZ. 


1 
MIETGESUCHE 


für Rüstung tund 


sucht: Juristen, 


möbliertes Zimmer. Neundorf. Hotel 
TR Fremdenhöf ‚General Litzmann, 
a f Suche ab 5, 4, 1944 möbllertes Zimmer 
Wartheland | 7 Betten. privat. Nähe. Obtlandstraße, 
für 14 Tage bis 3 Wochen. Angebote 
unter 545 an LZ. 
Suche für sofort Schlafstelle. Stadtmitte, 
Angebote unter 537 an LZ. 


Wer schneidet Eisentafein 1,25 bis 2 mm 
stark in -Streilen Tir Stanztelle? Am 
gebote unter A 2656 an LZ, 


Achtung, Stutenhalter! Ein Decktengst, 
Rasse Hannoveraner, Abstammung: v, 
Floral und der Staatsprämienstute 
Goldmarle 25007, Deckerlaubnis fü 
die Zuchiklasse „A, steht in Lilz- 


533 an LZ.I männstadi, Spinnlinie 145, 


a a a 
Ausgabe von Kochfisch, Die Städt, Blihnen, Theater Moltkentrafe 


Kammerspiele, Gen-Litemann-Str,21 
Mittw, 


Ula-Casino — Adolt-Hitler-Strae #7 
Capitol — Ziethenstrane 41, 
Europa — Schlageterstrate 9 


Uln-Rinito — Meisterhnumnatrafe 71, 


Adler — Huschimie 12% 

Corso — Schlageterstrale 55 
Gloria — Ludendorftntrafle 74/7A. 
Mal — Köniz- Heinrich 


Mimosa — Bunchlinie 178. 
Deutscher, ledig, 4 Jahre als Kassen- |M 


Palladium — Böhmische Linie 16 


Rom 44. 
14,16 18.30. 2. Woche „Zigeunerbaron"* 
Wochenschau='Iheate 


PANAT One) 
Görnau — „Venus“ 


Freihaus — Montanie aus 
erana aaa! 
Löwenstadt — Filmtheater 
Brunnstadt — Lichtsplelhaus 


a a a aa J a Lan baia 


auch in Umfiedlerlagern 


dargebotene Werke Bachs u, a. zu einem 
stimmungsvollen Gänzen. 

Der Leiter des Einsatzstabes Litzmannstadt, 
44-Stubaf.. (F) Hangel, und der Führer des, HJ.» 
Einsatzes, Oberbannführer Teßler, richteten 
ön die zu verpflichtenden Jugendlichen und 
deren Eltern zu Herzen gehende. Worte. Sie 
sprachen von der schon seit Beginn der 
Kampfzeit der Bewegung zu kämpferischer Be- 
währung fähigen Jugend des Führers und der 
Notwendigkeit einer solchen, Sie erinnerten 
an die durch das Elternhaus und die HJ. emp- 
fangene Erziehung, die die junge Gefolgschaft 
des Führers nun in den Stand setze, in Treue 
ihre Pflicht in der Berufsarbeit wie in der 
Arbeit für ihr Volk zu erfüllen, Zu größtem 
Dank seien die jungen Menschen vor alleni 
ihren Eltern gegenüber verpflichtet, die Sor- 
gen und Mühen der ersten Erziehung auf sich 
genommen und ihr ganzes Leben nur dem 
Wohlergehen ihrer Kinder geweiht hätten, 
Wenn unsere Feinde über die Tapferkeit un. 
serer Soldaten in Erstaunen geraten, so Ist das 
vor allem ein Erfolg der Erziehung, die unsere 
kämpfende Generation erhalten hat. Es ist 
jener Geist, der uns den Kampf gewinnen läßt, 
Aufgabe der Jugend wird es sein, das Reich, 
das ihr erobert wurde, zu erhalten, Der 
Glaube an den Führer und die Liebe zu 
Deutschland, die durch das nun abzulegende 
Gelöbnis zum Ausdruck kämen, werden zur 
Erfüllung dieser hohen Aufgabe treveste Hel- 
fer sein, 

Nachdem die jungen Menschen gemeinsam 
die Gelöbnisworte nachgesprochen hatten, be- 
kräftigten sie, unter den leise zu Gehör ge- 
brachten Klängen der Hymne „Deutsches Ge- 
bet”, in die Hände des Leiters des Einsatz- 
stabes und des Oberbannführers nun auch ein- 
zeln das Gelöbnis, H. A. 


Brunnstadt 

Hr. Eine eindrucksvolle Kundgebung, Dia 
Ortsgruppe Brunnstadt der NSDAP. veranstal- 
tete unter Beteiligung der Ortsqruppe Lesmierz 
eine Kampfkundgebung. Der Saal war bis auf 
den letzten Platz gefüllt. Kreisleiter V, iÁ; 
Ohlendorf wurde bei seiner Ansprache wieder- 
holt vom Beifall der Hörer unterbrochen, Ing- 
besondere nahm er Stellung zu den Fragen der 
inneren Front und er verstand es, den Sinn 
unseres heutigen Kampfes und die Notwendig- 
keit einer verschworenen Gemeinschaft zwi- 
schen Front und Heimat eindringlich vor Augen 
zu führen, Er gedachte der schweren Opfer, 
die zur Erringung des Sieges unvermeidlich 
eind und weckte bei allen Zuhörern den uner- 
schütterlichen Glauben an den Sieg! 


Konin 

Ein neuer Chor. Mit einem Bunten Abend 
in Lehmstädt trat zum ersten Male die Chor- 
vereinigung der Ortsgruppe Naßwerder an die 
Öffentlichkeit, Unter der Leitung von Amts- 
kommissar Frohberg rollte ein reichhaltiges 
Programm ab. Alte und neue Volkslieder, ein 
fröhliches Laienspiel und Solovorträge füllten 
den Abend aus. 


THEATER 


Mittwoch, 29, 3, 18.30 „Mona Lisa". 
Freier Verkauf: — Donnerstag, 30. 3., 


Freitag. 31. 3, 19 „Don GI mit den Spearin, 
grinen Hoven“, G-Miele. Teilverk. — 
Sonnabend, 1: 4., 19 „Don Gil mit den 


grünen Hosen“, S-Miete. Teilverkauf, 


Fräulein“. Freier Verkauf. — Donners- zudelanen 


„Der Vetter nus Dingsda”, Freier Verk. 
— Sonnabend, 1. 4., 15 „Besauhorndes 
Fräulein“, Ausverkauft, 19 „Clavigo*. 
Freier Verkauf. _ 

Die Oper „Mona Lisa” erscheint nicht 


12—14 Uhr, 


‚on Wachentagen Ermäßigung auf Sonder- 
fulschein 2 der Stammkarie. 


FILMTHEATER 


„100 prozentiges 


13.30, 16 u. 18.3, Erstaufführung: Sebn- 
sucht ohne Enda „Saranate‘,M* 


13,45, 16.15, 18.45. Nur noch bis Donners- 
tag. „Die Hochntaplerin®.** 


Fernrul 123.0 


1330, 14 und 1830, Ein Dim-Film 
„Scheinwerter Im Nehel,e®* 

, 16, 18.30. „Die unheimliche Wand- 
Jung des Alex Roscher‘,** 
alast — Adolt-Hitier-Straße 108. 
13.30, 16 und 18.30. Ein Inatiger Film: 
„Allo Tage Ist koin Sonntag.* 


16, 18.30 „Tragödie einer Liebe‘, 


1330, 16, 18.30 „Traumulunt,®* 


16, 18.30 „Relfende Mädchen“, 
-Strafe 40, y 
14, *16, 18:30 „Der verkannte Lebe-|SPrachen-Unterricht: 
mann“ *** 


0, W. 12, 


16, 18.30 „Sommerliebe".*** 
use — Breslauer Strafe 178. 
16.15, 18,30 „Das indische Grabmal“, *** 


14, 16, 18.30 „Annette und die blonde 
Dame" ** 
a — Heerntrale 


meins 
gesucht, 


r y= 

eisterhatsstr. 62. Täglich, Ar von 
10b: ı 1 Greif, der Pollzelhund, 
Deutsche Selde, 3. Ufa- Magazin, 


2, 
4 Die neueste Wochenschau. an LZ, erbeten, 


— Luna 700 2 
für Deutsche „Der weile 


500,—, 1 d 
dauer 000,=-= 


17.30, 20. , Sensationsprozen Casilla“, ** wagen 


My mienen Jahre Ollekane oO 


luchingen — Lichtsplelhaus 
16.30, 19 Du kannst nicht treu seiu“ * 


36, 18.20 „Pall Deru 


Urkunden auf den 
nowliz. 


16 und 18,30 „Toren“. 


5 u. 19 „Die Erbin vom Rosenlu, 
Kallsch — Film-Eck 
7,3%, 20 „Die beiden Schwestern",** 


Täglich 15 „Prinzessin Siesy",® Kaaren, 


Karnischewice 41, 


[Katsch — Victoria-Lichtspfete 
15, 17,30, 20 „Reise in die Vergangen 

hei .. 

Kallsch — Apollo 
17,30, 20 „Eine Nacht Im Mal” Täglich 

17.45 „Hamlel“, F-Miete, Teilverkauf — is DERTOSUWDIRSEGA! kad | (Rosental; 


strowo — Ji 
Oat vo A polg, 


Turek — Lichtsplelhaus 
„Reisebekanntschaft",* i 


„Bezauherndes |”) Jugendliche Bgelanen. 1 fbar 1. 
ec zugelassen 


laß. #1. 3.. Geschlossen, — Freitag, 31. 
3° 18:30 Gastoplel Harald Jurie Marlin Kabarett — Varleie 
Kabarett „Tabarin", Schlageteratr. 94 


Im März das große Schlager-Programm! 
Eiolaß helle 18 Uhr. ke 


in dor Platzmiete. Platzmieter erhalten | Apollo-Varlet6, Aunarse 243 


Gastspiel Liang und Jeanet 
deutsche Damanduett mit der inten, 
Tanzschau und das große Weltstadt- 
programm. Werktage: 
auch 14 Ubr, Vorverkauf: Adali-Hil 
Straße 67 und an der Abendkasse 


VOLKSBILDUNGSSTÄTTE 
Litzmannstadt RISURTRRUSBITABG 94, 


Eintrittspreis 0,50 RM. 
mit- Hörerkarte 0,30 RM. 


UNTERRICHT 


Wer ertelit junkem Mann Stenografier 
Unterricht? Angebote u, 494 an die LZ. 5 


Französisch, Russisch und Schulnach- 
alle erteilt Keinert, Meisterhausstr. 


KAUFGESUCHE 
rodh 


elatirma, Im- u, 
te Branchen (auch kleinere, still- 
liegende , Geschäfte oder nur Firmen- 
menu. zu kaufen oder Interessenge- 

alt mit größeren Unternehmen 


hiermit 
Zuschrilten unter A 2833 


olen „Mordanche|1 Frachtschlitfen 350,—, 


Thoma: i 

= urtdesK 
Kutschschlitten, aliai a0 "bis Die Geburt des BR 
1 Viehwagen 750,—, olfene |] Freitag, d. 31.8, 44 in der MUS 


Geschäitswagen (Br tschke) 200, — bis 


VERLOREN 


Briettàsche mit Inhalt verloren: Volks- 
iste HJ.-Auswels, 
schein von Lultschutz, Arbeitsbuch und 


Pablanitz Ki. 
Die Kriegerkameradschaft Pabianit j 
zum Jahresappell im großen Sadi 
„Park-Hoteis“ angetreten. Der Kameradä 
führer Klötzner erställete den Jahres» 
Der Mitgliederstand beträgt z. Zt. 160, DER 
rat wurde in der älten Besetzung wieder# 
fen. Drei Kameraden wurden im verfio 
Geschäftsjahr zur großen Armee abbi 
Ihrer wurde ehrend gedacht. Der Kampoj 
schäftsführer forderte zu weiterer Mitai 
an den großen Aufgaben unserer Zeit auti 
stellv. Kameradschaftsführer Pg, Dörren 
handelte das Thema „Feind hört mit“. ® 
Schweigen ist eine Waffe! Dies erhärtem 
durch zahlreiche Beispiele, 


Leslau p 

Freiwillige für die Divisionen „Feldm 
halle“ und „Horst Wessel“. In Zusammen 
mit der 4% wird von der SA.-Standarle 
lau gegenwärliq eine Großwerbeaktio 
geführt, die dem Zweck dient, Freiwilli@ 
die im Verband des Heeres stehende PB 
grenadierdivision „Feldherrnhalle“ und de 
Verband der Waffen-ff neuaufgestellle# 
sion „Horst Wessel“ zu werben. Viele? 
noch unbekannt, daß sich außer der voll 
risierten Division „Feldherrnhalle", dietas 
aus SA.-Männern und aus. Freiwilligen 
mensetzl, noch eine weilere Einheit def 
jetzt aufgestellt worden Ist, und zwar di 
sion „Horst Wessel", Getreu der Traditi 
SA.: SA.-Mann sein, heißt Kämpfer sein I 
körpern diese beiden Divisionen den alten = 
Geist, Jeder wehrfähige Mann kann für 
Einheiten vorgemerkt werden, Der stellv.‘ 
dartenführer der SA.-Standarte 29- (Les 
Obersturmführer Walter, hat wiederholt WEN 
veranstaltungen, vor allem vor der HJ., dut 
geführt. Seine Vorträge erstreckten sí 
die Kreise Leslau und Hermannsbad. Es «M 
zu erwarten, daß mindestens 200 Freiwill 
allein aus dem Kreis Leslau für die genanil 
Einheiten zur Verfügung stehen. u 


Kempen 

Ein Heimatmuseum eingerichtet. 
konnte trotz der Kriegszeit in einem Geb 
am Markt ein Heimatmuseum provisorisch 
gerichtet werden, das schon zahlreiche. & 
matkundlich wertvolle Gegenstände aufn 


. Z.-Sport vom Tage f 


I 
Kleineres Faustball-Spielfeld 
Das Reichsfachamt Turnen hat eine Andelf 
der Faustballspielregein vorgenommen, Die 
der Frauen-Spieltelder sind von 30%20 auf 
verkürzt worden, eine Änderung, die von den 


nenspielerinnen höchst dankb 
ind, ar begrüßt 


Hptm. Fritz Schaumburg GG.-Sportführel, 
Hptm. der Schutzpolizel Fritz Schaumbütksn 
für die Zeit des Fronteinsatzes des bisherigen C 
Sportführers 44-Hauptsturmführers Opitz die 8% 
AOE im Generalgoüvernement  übernommi 
Der Olymplonike Schaumburg stand jahrelang 
der Spitze der deutschen Mittelstreckler, Wo5 
die 1500, 2000 und 3000 m seine Spezlalitliten 

Sein 3000-m-Rekord von 8:17,2, im Septemb! 
in Stockholm geschaffen, hat heute noch 
keit: Schaumburg tut nach seiner Ver 
seit längerer Zeit in Krakau Dienst.: 


Theater zu Litzmannst# 
Städtische Bühnen 


Moltkentraße 


öpielplanänderun ax 
Infolge Erkrankung 


Mittwoch, den 29. März, Antah in, 
18.30 Uhr, freier Verkauf AiG; 


oıverkauf von || Dio gekauften Karten für pas 
Lina“ haben für die Auttūbi 
„Tiefland* Gültigkeit. Kartón 
«abe muß umgehend an der Thal 
und Konzertkasse Adolf- Hitlet”? 
erfolgen. Nach 18 Uhr worden 

Karten mehr zurückgonommat 

Für die „Tiefland*-Aufführun 
noch Karten im frelon Verka 
bekommen. | 


arletè” im irz. 
das beste 


18,30, sonntags 
ler 


b 
Am Donnerstag, dem 830, Märt 
19 Uhr, in Aue Kammerspjeläm 
neral-Litzmann Str, 21 m 


Vo, Melsterabend 


Nini Nanel) 


w 


Tenor der Staatsope® 
R 


Englisch, Deutsch, 


Am Flügel; Dr. Borlalaw. B 9 


Im Programm Werke von: uh 
Caoini, Giordani, Händel, SCH 
Brahms, Mozart, Cilona, ALAN 
Donizotti, Sarrano, Perez MA 
Tosti, Nitile ond Danza. 
Eintrittaprois: 4, 8, 2 R 
orvorkauf: Verkanfan 
Adolf-Hitler-Str, 67° 


ortgeschäf- 


besitzt, Ge. 


schule, Spinnlinie 243 


sec mit Linie 6 bis Sozlal 


rung, Beginn 19.90, All 
kaben AA und Mütter © 
herzlich eingeladen. 


Verpflichtungs- 
Namen Marian Sor- 


Gegen Belohnung abzugeben 
Malnchitstraße 18, 

Schwarzer Damenschuh In Pablanitz auf 
dem Wege Schloßstraße am 25, 3. 

Abzugeben bei Frobenius, 


